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Unterwegs mit Michael Bussmann
und Gabriele Tröger

Akdeniz, „Weißes Meer“, nennen die Türken das Mittelmeer im Gegensatz zum Schwarzen Meer. Die Küste des Weißen Meeres ist Wiege und Friedhof verschiedenster Zivilisationen. Aber nicht nur das antike Erbe reicht für mehrere Urlaube, auch die 1001 Strände, die schroffen Berglandschaften, die verschwiegenen Dörfer inmitten der Oliven- oder Bananenhaine, die gemütlichen Fischerörtchen und lebensfrohen Städte versprechen in ihrer Gesamtheit eine Fülle an Eindrücken und Erlebnissen. Kein Wunder, dass die türkische Mittelmeerküste ihre treue Fangemeinde hat - v. a. überzeugte Individualreisende. Auch wir kommen immer wieder. Schon über 100.000 Kilometer sind wir kreuz und quer durchs Land gefahren, haben in unzähligen Restaurants gegessen, in wir-wissen-nicht-wie-vielen Hotelbetten geschlafen und Ruinen über Ruinen erkraxelt. Und jedes Mal stellen wir aufs Neue fest: Diese Küste hat es in sich. Kosten Sie die Meze auf der nordägäischen Cunda-Halbinsel und fragen Sie sich danach, wo Sie schon besser gegessen haben. Relaxen Sie auf einer Luma in der Bucht von Çıralı und überlegen Sie, wo auf der Welt Sie schon ein grandioseres Panorama erblickt haben. Spazieren Sie durch das antike Ephesus - wie langweilig sind doch dagegen die meisten Ausgrabungsstätten anderswo im Mittelmeerraum ... Und knüpfen Sie Kontakte! Die herzerfrischende Neugierde der Türken ist weltweit wohl einmalig: „So ein altes Auto - was verdient man denn als Journalist in Deutschland ...?“
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Relaxen im Liegestuhl 
[image: ]
[image: ]

Rund 2500 km Küstenlinie trennen den Dardanellenort Çanakkale von Antakya an der syrischen Grenze. Wer die gesamte Küste bereist, erlebt die Türkei als Verkleidungskünstlerin. Aus zerlappten Küsten mit wohnzimmergroßen Buchten werden unendliche Sandstrände. Karibikflair - nicht ganz, aber fast - finden Sie an der Traumlagune Ölüdeniz, eine saharaähnliche Dünenlandschaft am kilometerlangen, unverbauten Strand von Patara, beschauliche Buchten auf der Reşadiye-Halbinsel. Der All-inclusive-Tourismus spielt sich v. a. östlich von Antalya ab, an der sog. Türkischen Riviera, wo sich feinsandige, kinderfreundliche Strände mit bester Infrastruktur dahinter erstrecken. Individualreisende zieht es hingegen eher in die Regionen westlich von Antalya, v. a. an die Lykische Küste und an die Südägäis. Den dortigen Buchtenzauber kann man auch auf einer „Blauen Reise“ erleben. 
Ruinen über Ruinen
Mauerreste jeder Größe und aus allen Zeiten, darunter die imposantesten Ruinenstädte Kleinasiens, zeugen von der Bedeutung der türkischen Mittelmeerküste im Altertum. Wieder aufgerichtete Säulenstraßen, überwucherte Brunnenanlagen, verblasste Fresken und zersplitterte Mosaiken erzählen die Geschichte der antiken Landschaften Ionien, Karien, Lykien, Pamphylien, Kilikien und wie sie nicht noch alle heißen. Dabei ist es an sich egal, ob Sie Bestseller-Ausgrabungsstätten wie Ephesus oder Pergamon den Vorzug geben oder eher einsam, dafür spektakulär gelegene Ruinen mit weniger klangvollen Namen besuchen - auf irgendeine Art beeindrucken fast alle. Und da die türkischen und internationalen Grabungsteams überaus aktiv sind, kommen jedes Jahr spektakuläre Neuentdeckungen hinzu. 
Grillspieß oder Haute Cuisine?
Kreativität zeichnet die türkische Küche aus, das gilt für die Zubereitung der Speisen genauso wie für die Wahl ihrer Namen. Was z. B. in Deutschland schlicht als „Bulette“, „Frikadelle“ oder „Fleischpflanzerl“ auf den Teller kommt, wird in der Türkei verführerisch als „Frauenschenkel“ serviert. Sie machen Urlaub in einem Land, in dem selbst der Snack am Straßenrand zum kulinarischen Highlight werden kann. Wer die Küste abfährt und sich auf die regionale Küche einlässt, wird immer wieder Neues entdecken. Und nur keine Berührungsängste: In einer einfachen Neonlichtlokanta schmeckt es oft besser als im künstlich aufgeputzten Touristenlokal. 
Die Nacht zum Tag machen
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Elektrobeats zum Meeresrauschen - kein Problem, für Kurzweil ist gesorgt. Zentren des türkischen Nightlifes an der Mittelmeerküste sind Bodrum, Çeşme, Kuşadası, Marmaris und Antalya. Dort können Sie in schicken Beachclubs und noblen Tanztempeln mit dem Jetset des Landes clubben gehen. Ordentlich aufbrezeln und an genügend Kleingeld denken! Allabendliche Sommerpartys und unterhaltsame Folkloreveranstaltungen mit gut gelauntem Touristenpublikum findet man v. a. an der Riviera in Side und Alanya. Die Clubs und Hotels organisieren glitzernd-rasselnden Bauchtanz und Ballermann auf Türkisch - allerdings ohne Sangria aus Eimern.
Pfunde schmelzen lassen
„No sports“ war nicht nur die Devise Winston Churchills, sondern ist für die meisten Türken auch heute noch Lebensmotto. Doch keine Sorge - auch unter der Sonne der Mittelmeerküste kann man die Pfunde wie Schokolade dahinschmelzen lassen. Man muss den Liegestuhl nur zusammengeklappt lassen: Tauchen Sie zu versunkenen Schiffen, fliegen Sie mit dem Gleitschirm auf das Türkis des Meeres zu, rasen Sie mit dem Kajak über tosende Flüsse oder entdecken Sie auf dem Mountainbike Unentdecktes. Auch zum Wandern ist die Region ideal. Durchstreifen Sie das ägäische Hinterland mit seinen bizarren Felsformationen und imposanten Schluchten, stiefeln Sie durch weite Olivenhaine oder das herbe Bergland des Taurus. Allein über 500 km misst der Fernwanderweg Likya Yolu.
Paulus auf den Fersen
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Den Spuren des kleinasiatischen Christentums begegnet man allerorts - an der Küste genauso wie im Hinterland. Griechische Kirchen, heute oft zweckentfremdet, lassen sich v. a. an der Ägäisküste entdecken, in Ayvalık, Çeşme oder auf der Insel Bozcaada. In Demre, dem alten Myra, wirkte gar der Hl. Nikolaus. Glaubenstouristen zieht es jedoch vorrangig in die Çukurova und das Hatay: In Tarsus soll der Apostel Paulus das Licht der Welt erblickt, in Antakya Petrus die erste christliche Gemeinde der Welt gegründet haben. 
Großstadtluft schnuppern
Ab in die City! An der Mittelmeerküste liegen die neben İstanbul wohl liberalsten Städte des Landes - ideal zum Feiern, Shoppen und Staunen. Auch Kulturelles wird geboten. Die Millionenmetropole Antalya vor der Wahnsinnskulisse der Taurusberge ist viel mehr als einen Tagesausflug wert. Antalya lockt mit einem der besten archäologischen Museen des Landes, mit der „türkischen Copacabana“ vor der Haustür und einem vielfältigen Nachtleben. Auch İzmir lohnt eine Stippvisite - dort fehlt zwar der Strand, dafür kann man im wuseligen Basarviertel bestens einkaufen, und das ohne die aufdringlichen Händler mancher Touristenorte. Von den Großstädten der Çukurova und des Hatay ist Antakya die schönste. Auch weniger Fromme ( „Paulus auf den Fersen“) können in der weltoffenen Provinzhauptstadt spannende Tage verbringen. Als Dreingabe wird Ihnen hier eine der besten Regionalküchen des Landes serviert - Meze bis zum Platzen. 
Rotznasen willkommen
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Die Türkei ist ein wahres Paradies für Reisende mit Kindern: Ob Ihr Nachwuchs im Restaurant Tellersegeln spielt oder längere Zeit im Bus seinen Weltschmerz hinausschreit: Niemand wird sich darüber aufregen, die Scherben werden lächelnd beseitigt, das Kind wird allseits getröstet und mit Bonbons versorgt. Egal ob Sie sich für eine einfache Pension oder ein Luxushotel entscheiden - überall sind Sie herzlich willkommen. Erstere zeichnen sich oft durch eine unglaubliche Herzlichkeit aus, es kommt durchaus vor, dass der Hausherr die Kleinen auch mal mit auf sein Boot zum Fischen nimmt. Letztere bieten oft sog. „Mini-Clubs“ mit Animateuren, die ein buntes Kinderprogramm zusammenstellen. Für Abwechslung zum Sandburgenbau sorgen Kamelritte am Strand, Aquaparks mit Riesenrutschen, Burgbesichtigungen etc. Und wenn Ihr Kind nicht unbedingt auf Kebab oder Grillfisch steht - Pommes mit Ketchup oder Spaghetti mit nichts sind ruck, zuck herbeigezaubert. 
Und das Beste finde ich wo?
Im Reiseteil finden Sie am Anfang jedes Kapitels die Highlights der jeweiligen Region. So ist es nicht nötig, erst das ganze Buch zu lesen, um die schönsten Bademöglichkeiten, Landschaften oder Ausgrabungsstätten miteinander kombinieren zu können.

Hintergründe & Infos
Begegnungen im Hinterland

Land und Leute unter dem Halbmond - 	 die Türkei in Fakten und Zahlen
Offizieller Name: Türkiye Cumhuriyeti (Republik Türkei).
Nationalflagge: Weißer Halbmond und Stern auf rotem Grund. 
[image: ]
Sarsala-Bucht bei Dalaman

Geografie:→ Mit einer Fläche von 779.452 km2 ist die Türkei gut 2-mal so groß wie Deutschland. 3 % der Fläche befinden sich auf dem europäischen Kontinent, der Rest - allgemein als Anatolien bezeichnet - gehört zu Asien. Das Land, in 81 Provinzen untergliedert, erstreckt sich zwischen dem 26. und 45. Grad östlicher Länge und dem 36. und 42. Grad nördlicher Breite. Die Nachbarländer sind Griechenland, Bulgarien, Georgien, Armenien, Aserbaidschan, Iran, Irak und Syrien. Die Türkei ist überaus reich an Bodenschätzen, darunter große Kupfer-, Chrom- und Manganvorkommen. Der höchste Berg ist der Ararat (5165 m) ganz im Osten des Landes. Die Westküste der Türkei ist geprägt von Mittelgebirgszügen, Ausläufer des anatolischen Hochlandes, die zum Meer hin abfallen. Die bergige Landschaft ist von weiten Flusstälern mit Schwemmlandebenen durchsetzt. Diese Randzone ist geologisch mit den Ägäisinseln verbunden. Entlang der Südküste grenzt die Bergkette des Taurus (mit Höhen bis zu 3000 m) das anatolische Hochland von der Küste ab. Dieser Bergzug bildet zugleich eine Wetterscheide, die bis in den Spätherbst das Vordringen kalter Luft- und regenreicher Wolkenmassen vom anatolischen Hochland an die Küste verhindert.
Politisches System: Die Türkei war bei Redaktionsschluss eine parlamentarische Demokratie, die Nationalversammlung (das Parlament mit 550 Sitzen) die Legislative. In der Legislaturperiode 2011-2015 stellte die islamisch-konservative AKP mit 326 Sitzen die Mehrheit. Die beiden Oppositionsparteien waren die sozialdemokratische CHP und die nationalistische MHP (alle anderen Parteien scheiterten an der 10%-Hürde), zudem zogen noch 36 unabhängige Kandidaten ins Parlament ein. Präsident ist seit 2014 Recep Tayyip Erdoğan (zuvor war er elf Jahre lang Ministerpräsident), zwei Amtsperioden sind möglich. Der Umbau des Staates in eine Präsidialdemokratie ist geplant. Wie lange der Laizismus (Trennung von Religion und Staat) noch in der Verfassung verankert ist, ist unter diesem Präsidenten fraglich. 
Nationalbewusstsein: Das Osmanische Reich war als Vielvölkerstaat ohne ethnisch-sprachliches Nationalbewusstsein konzipiert. Das Ziel Atatürks, den Türken das Selbstwertgefühl einer „Nation“ zu geben, ist bis heute ein Leitmotiv der Innenpolitik des türkischen Staates. Gleichzeitig ist der krude Nationalismus eine Geißel des Landes. Er schränkt die Menschenrechte und Meinungsfreiheit ein und belastet das Zusammenleben mit den ethnischen und religiösen Minderheiten.
Ephesus, die berühmteste Ausgrabungsstätte der Türkei   
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Wirtschaft: Die Türkei erlebte viele Jahre ein Wirtschaftswachstum, das weltweit zuweilen nur noch China toppen konnte. In der Rangfolge der größten Volkswirtschaften der Welt nimmt die Türkei nach Erhebungen der OECD mittlerweile Rang 17 ein. Doch der große Boom scheint seit 2013 vorbei zu sein: Das Jahr der Gezi-Proteste, der Korruptionsvorwürfe und der für alle Schwellenländer unvorteilhaften Fed-Entscheidungen ließ Anleger auch aus der Türkei Kapital abziehen. Für 2015 wurde bei Redaktionsschluss ein Wirtschaftswachstum von nur noch 3,5 % prognostiziert (viele EU-Staaten können von einer solchen Prognose aber nur träumen). Andere Experten befürchten einen großen Knall, denn die türkische Wirtschaft gilt mehr und mehr als überhitzt. Die Arbeitslosigkeit schwankte in den letzten Jahren um die 10 %, die Inflation zwischen 6 und 10 %, das jährliche Pro-Kopf-Einkommen wird - je nach Quelle - mit 7000 bis 12.000 € angegeben. Diese Angaben lassen sich aufgrund der beträchtlichen Schattenwirtschaft jedoch niemals exakt ermitteln. Zudem variiert das Pro-Kopf-Einkommen von Region zu Region extrem. Grundsätzlich bleibt aber festzuhalten, dass das Pro-Kopf-Einkommen im Großraum İstanbul, dem führenden Wirtschaftszentrum der Türkei, wo sich zwei Fünftel aller gewerblichen Arbeitsplätze und rund 40 % aller türkischen Industriebetriebe konzentrieren, etwa das Doppelte des Durchschnittswertes beträgt, in den armen östlichen Provinzen dafür nur die Hälfte. 2014 mussten als Bruttomindestlohn monatlich 1071 YTL (ca. 400 €) gezahlt werden. Auf das ganze Land bezogen, trägt zum BIP die Landwirtschaft, in der über 30 % aller Erwerbstätigen ihr Auskommen finden, nur 10 % bei, die Industrie (v. a. die Textil-, Chemie- und Elektrobranche sowie der Fahrzeug- und Maschinenbau) 30 % und der Dienstleistungssektor 60 %. Das Pro-Kopf-BIP liegt über dem von Bulgarien oder Rumänien. Fast 50 % der gewerblich-industriellen Arbeitskräfte verarbeiten agrarische Rohstoffe und schaffen über ein Drittel der türkischen Exportwerte, dabei allen voran die Textilindustrie. Weitere Hauptexportartikel sind Fertigwaren (darunter Pkws für den Vorderen Orient), industrielle Vorprodukte und Nahrungsmittel.
Tourismus: Knapp 37 Mio. ausländische Besucher wurden 2014 registriert. 2004 waren es noch 17,5 Mio. Der internationale Tourismus ist zugleich die wichtigste Devisenquelle des Landes, im Durchschnitt lässt ein Urlauber um die 700 € im Land. Die meisten Gäste kommen aus Deutschland (5,25 Mio., ca. 14 %), Russland (4,48 Mio., ca. 12 %) und England (2,60 Mio., ca. 7 %). Durch wachsenden Wohlstand in der Türkei wird auch die Zahl der einheimischen Urlauber immer größer. Beliebte Ziele sind neben den Küstenorten auch Kur- und Heilbäder, Bergalmen und diverse Pilgerorte. 
Militär: Die Streitkräfte zählen 510.000 Mann und gehören damit zu den größten der Welt. Der Anteil der Militärausgaben am Bruttosozialprodukt beträgt rund 2,5 % (in Deutschland ca. 1,4 %). 
Bevölkerungsstruktur: 2014 hatte die Türkei rund 76 Mio. Einwohner (1960: 28 Mio., Prognose für 2050: 95 Mio.). Hinzu kommen ca. 1,5 Mio. syrische Flüchtlinge. Das Durchschnittsalter beträgt 30 Jahre (in Deutschland 42 Jahre). Die Bevölkerungsdichte ist sehr unterschiedlich. Der Verwaltungsbezirk İstanbul steht mit über 2600 Einwohnern je km² deutlich an der Spitze. Es herrscht ein reger Zuzug aus den östlichen Landesteilen in die Städte des Westens, der Anteil an „Fremdgeborenen“ liegt hier vielerorts bei 20-40 %. Die geringste Bevölkerungsdichte haben die unterentwickelten Provinzen in Ostanatolien mit 16 Einwohnern pro km². 	 
Bevölkerungsgruppen: Ca. 75 % Türken, 20 % Kurden, 2 % Araber, 2 % Zaza, 0,5 % Tscherkessen. Der Rest: Griechen, Lasen, Armenier, Bosniaken, Albaner, Georgier und muslimische Bulgaren.	
Gesundheit/Soziales: Auf 1000 Einwohner kommen 1,6 Ärzte (Deutschland 3,6). Die Lebenserwartung liegt für Frauen im Durchschnitt bei 75 Jahren, für Männer bei 70 Jahren. Da etwa die Hälfte der Arbeitnehmer einer informellen Beschäftigung nachgeht und nicht in die Sozialversicherungssysteme einzahlt, haben viele Türken keine Kranken- oder Arbeitslosenversicherung, nur rund 40 % der Türken über 65 Jahre beziehen Leistungen aus der Rentenversicherung. Für die Ärmsten der Armen gibt es die „Grüne Karte“, die kostenfreien Zugang zu den staatlichen Krankenhäusern gewährt. 
Bildung: Die Schulpflicht wurde durch die letzte Schulreform (2012) von 8 auf 12 Jahre erhöht. Nach der Meinung von Kritikern wurde sie jedoch eher auf 4 Jahre heruntergefahren, denn seitdem dürfen konservative Eltern ihre Kinder bereits nach der 4. Klasse auf religiöse İmam-Hatip-Schulen („Vorbeter-und-Prediger“-Schulen) schicken. Mit dieser Möglichkeit soll - Zitat Erdoğan - „eine religiöse Generation herangezogen“ werden. Die Schulreform ermöglichte aber auch, und das ist positiv hervorzuheben, dass nun das Wahlfach Kurdisch belegt werden darf.
Die Analphabetenquote liegt bei ca. 7 %, davon sind ca. 85 % Frauen. Dabei zeigt sich ein starkes Ost-West-Gefälle: Im Westen sind vorwiegend ältere Menschen betroffen, im Osten auch Kinder; Kinderarbeit ist dort noch gang und gäbe. Man schätzt, dass rund 600.000 schulpflichtige Mädchen keine Schule besuchen. Dennoch: Ein Drittel aller Studierenden sind Frauen (→ Frauen S. 55), ein Drittel aller Schulabgänger beginnt ein Hochschulstudium. In der Türkei gibt es 104 staatliche Universitäten und 72 staatlich anerkannte private Stiftungsuniversitäten. 
Religion: 99 % der türkischen Bevölkerung bekennen sich zum Islam. Den verbleibenden Rest stellen Juden sowie armenische, syrisch- und griechisch-orthodoxe Christen.	
Medien und Pressefreiheit: Eine Vielzahl staatlicher und privater Radio- und TV-Sender, dazu Tages- und Wochenzeitungen prägen die Medienlandschaft. Die Pressefreiheit ist zwar in der Verfassung verankert, doch im türkischen Strafgesetzbuch finden sich Paragrafen, die sich nicht mit dem Recht auf freie Meinungsäußerung vertragen, so z. B. der Maulkorb-Paragraf 301 („Herabwürdigung der türkischen Nation“), der fast willkürlich gegen jede Kritik am Staat auslegbar ist, oder der Paragraf 216 („Öffentliche Erniedrigung religiöser Werte“), der jüngst vermehrt selbst bei kleinsten Spötteleien Anwendung fand. Zudem wirft Reporter ohne Grenzen der türkischen Regierung den Missbrauch der umstrittenen Antiterrorgesetze vor, um unliebsame Stimmen in den Medien zum Schweigen zu bringen. Viele Journalisten sitzen in Haft, für Erdoğan sind sie „Putschisten, Waffenschmuggler, Terroristen.“ Unsicherheit und verängstigte Selbstzensur bestimmen das Handeln der Redaktionen. Kritische Beiträge führten gar schon zur Blockade von Webseiten wie Youtube oder dem Kurznachrichtendienst Twitter. Dementsprechend belegt die Türkei in der Rangliste der Pressefreiheit den traurigen Platz 154. Informationen zu deutsch- und englischsprachige Zeitungen → S. 71. 
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Küstenlandschaft zwischen Turunç und İçmeler an der Südägäis 

UNESCO-Welterbe: Auf der UNESCO-Welterbeliste stehen im Reisegebiet die antike Stadt Xanthos mit dem Letoon-Heiligtum (Lykische Küste), die antike Stadt Hierapolis samt den Sinterterrassen von Pamukkale (im Tal des Großen Mäander) und die Ausgrabungsstätten Troja und Pergamon (beide Nordägäis). Weitere UNESCO-Welterbestätten der Türkei sind die Altstadt von Safranbolu (im Hinterland der Schwarzmeerküste), die historischen Viertel von İstanbul und Bursa, die Felsendenkmäler von Kappadokien und der dortige Nationalpark Göreme, die Selimiye-Moschee von Edirne (Thrakien), die Große Moschee von Divriği, die Ruinen von Hattuşa und der neolithische Siedlungshügel Çatalhüyük (alle drei Zentralanatolien) sowie die Monumentalgrabstätte auf dem Nemrut Dağı (Südostanatolien). 
Umweltschutz: Umweltprobleme, hervorgerufen durch die enorme Landflucht, herrschen in den Ballungszentren, da die Stadtverwaltungen mit dem Ausbau der für die Entsorgung von Müll und Abwässern nötigen Infrastruktur nicht nachkommen. Nur ca. 10 % der Haushalte und Industriebetriebe sind an Kläranlagen angeschlossen, die Abwässer fließen weitestgehend unbehandelt in die Flüsse und Meere oder werden durch septische Gruben in den Untergrund geleitet. Anders die Situation in den internationalen Ferienzentren: Hier brachten vielerorts die Urlauber das nötige Geld für eine umweltfreundliche Abwasserentsorgung. 
An der Luftverschmutzung haben der Verkehr (viele Autos fahren noch immer ohne Katalysator) und die vielen Kohlekraftwerke einen hohen Anteil. Da das Land unter Energiearmut leidet, sind drei Atomkraftwerke geplant, eines befindet sich bereits im Bau - wegen der Erdbebengefahr im Land und einer fehlenden Sicherheitskultur ein äußerst umstrittenes Projekt. Auch die vielen Staudammvorhaben zur Energiegewinnung - 40 % des gesamten nationalen Energiebedarfs sollen mit ihrer Hilfe gedeckt werden - sind umweltpolitisch umstritten. Nur zögerlich bemüht sich die Regierung, fehlende Gesetze zur Angleichung des Umweltschutzniveaus an EU-Standards zu verabschieden, zumal sie Einbußen für die Industrie befürchtet. In der Praxis - wo man mit Schmiergeldzahlungen nahezu jedes Umweltschutzgesetz aushebeln kann - zeigen diese Bemühungen ohnehin wenig Wirkung. Der türkische Turbokapitalismus hat mit Umweltschutz wenig am Hut. So kippen Seen um oder trocknen aus, Wälder werden abgeholzt (auch in Nationalparks), selbst Berge werden versetzt. Aufgrund mangelnder Öffentlichkeitsarbeit ist zudem das Umweltbewusstsein der Bürger nicht sehr ausgeprägt. Die Coladose oder Plastikflasche aus dem Auto zu werfen, ist leider gang und gäbe. 
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Kreuzfahrtshafen Kuşadası

Das Gros aller Türkeibesucher reist bequem mit dem Flugzeug an. Daneben besteht aber auch die Möglichkeit, mit dem eigenen Fahrzeug, dem Bus oder der Bahn ans Ziel der Träume zu gelangen - entweder über den Balkan oder über Italien via Fährpassage nach Griechenland. Welche Dokumente Sie für die Einreise in die Türkei benötigen, erfahren Sie unter „Wissenswertes von A bis Z/Reisepapiere“ auf S. 67.
Mit dem Flugzeug
In ungefähr drei Stunden sind Büroalltag und die nervenden Nachbarn vergessen. Abflugmöglichkeiten bestehen von allen größeren deutschen Städten, gleiches gilt für die Schweiz und Österreich. Im Sommer ist das Angebot selbstverständlich größer als im Winter, wenn die meisten Airlines nicht nur Flüge an die Mittelmeerküste streichen, sondern auch gleich Zielflughäfen aus dem Programm nehmen.
Aus dem deutschsprachigen Raum bestehen Nonstopflüge v. a. nach İzmir (ADB), Antalya (AYT), Adana (ADA), Alanya-Gazipaşa (GZP), Bodrum/Milas (BYV) und Dalaman (DLM). Für alle anderen Zielflughäfen (→ „Unterwegs an der Mittelmeerküste“) muss man i. d. R. in İstanbul oder Ankara umsteigen. Informationen zu den Flughäfen an der Mittelmeerküste finden Sie im Reiseteil. 
Je nach Saison und Sondertarif müssen Sie bei den meisten Airlines mit Preisen zwischen 250 und 550 € für einen Hin- und Rückflug rechnen. Sie können natürlich auch viel mehr bezahlen (z. B. in der Business Class), aber auch viel weniger, wenn Sie ganz früh oder ganz spät buchen. Eine Überlegung wert ist stets ein Gabelflug (z. B. hin nach İzmir und zurück von Antakya). Die meisten Kombinationsmöglichkeiten bietet diesbezüglich die Turkish Airlines (Türk Hava Yolları, kurz THY). Man kann die Hin- und Rückflüge aber auch bei unterschiedlichen Airlines buchen, was zuweilen gar die billigere Alternative ist. Falls Sie eine Pauschal- oder Rundreise buchen: Vorsicht vor gewonnenen Reisen oder unglaublich günstigen „Specials“ - kein Veranstalter oder Hotelier hat etwas zu verschenken! 
Airlines im Internet  Air-Berlin: www.airberlin.com, Anadolu Jet: www.anadolujet.com, Atlasjet: www.atlasjet.com, Austrian Airlines: www.austrian.com, Borajet: www.borajet.com.tr, Condor: www.condor.com, Easyjet: www.easyjet.com, Edelweiss Air: www.edelweissair.ch, Germania Airline: www.flygermania.de, Germanwings: www.germanwings.com, Lufthansa: www.lufthansa.com, Niki: www.flyniki.com, Öger Türk Tur: www.ottfly.com, Onur Air: www.onurair.com.tr, Pegasus: www.flypgs.com, Sun Express: www.sunexpress.com, Swiss: www.swiss.com, THY: www.turkishairlines.com, TUIfly: www.tuifly.com.
Sollte Ihr Flug verspätet ankommen oder gar gecancelt worden sein, können Sie mit www.refund.me auf eine Entschädigung hoffen. 
Ökotipp: Abhängig von den Emissionen Ihres Fluges können Sie über www.atmosfair.de einen freiwilligen Beitrag zum Klimaschutz leisten.

Mit dem eigenen Fahrzeug
Überlegenswert ist diese Variante nur für Langzeiturlauber oder all jene, die die Anreise als Teil der Reise betrachten und Zwischenstopps in Venedig, Budapest oder wo auch immer einlegen wollen. Wer sich aber nur zwei Wochen erholen und dennoch im Reiseland mobil sein will, ist mit einem Mietwagen vor Ort besser bedient. 	Es stehen prinzipiell zwei Routen zur Auswahl: Die eine führt über den Balkan, die bequemere zweite über Italien mit Fährpassage nach Griechenland. 
Balkanroute: Von der Schweiz und aus dem Süden Deutschlands führt der Weg i. d. R. durch Österreich, Slowenien und Kroatien nach Serbien, aus dem Norden und Osten Deutschlands über Tschechien, die Slowakei und Ungarn nach Serbien. In Belgrad treffen alle Anfahrtsrouten zusammen. Von dort geht es dann über Niš nach Kalotina (Grenze zu Bulgarien) und von dort über Sofia und Plovdiv nach Edirne in den thrakischen Teil der Türkei. Für diese Route gibt es kein fehlerfreies Kartenmaterial (egal ob im Navi oder gedruckt): Entweder sind schon Autobahnen eingezeichnet, die noch gar nicht gebaut wurden, oder Sie fahren auf nagelneuen Umgehungs- oder Schnellstraßen, die noch nicht vermerkt sind. Tatsache ist, dass die Strecke immer besser ausgebaut wird und weitestgehend gut zu fahren ist. Die Fahrzeit von Frankfurt nach İzmir (2553 km, von Wien 1878 km, von Zürich 2511 km) beträgt ca. 30 Std. (ohne Pausen), hinzu kommen 10-20 Std. Wartezeit an den Grenzen, falls Sie zur Hauptreisezeit der Auslandstürken unterwegs sind.
Grundsätzlich gilt - und das insbesondere für Bulgarien und Serbien: Halten Sie jegliche, Ihnen auch noch so seltsam erscheinende Geschwindigkeitsbegrenzung ein! Übernachten Sie in Bulgarien und Serbien nicht auf einsamen Parkplätzen an der Autobahn. Stellen Sie sich entweder zu einem Konvoi türkischer Heimaturlauber oder suchen Sie entlang der Strecke ein Motel mit einem sicheren Parkplatz auf. 
Eine Alternative auf der Balkanroute ist der Optima-Express, ein Autoreisezug von Villach (Österreich) nach Edirne (Türkei, europäischer Teil). Dauer laut Optimatours: 31 Std., laut Leserzuschriften bis zu 40 Std. Einfach ab 149 €/Pers., Auto ab 259 €, Motorrad ab 197 € (Stand 2014). Informationen in jedem türkischen Reisebüro oder direkt bei Optimatours, Karlsstr. 58, 80333 München, [image: phone16doubleline.gif] 089/548800111, www.optimatours.de.

Italien-Griechenland-Route: Wer sich hingegen für die Italienroute mit Fährpassage nach Griechenland (keine Direktfähren mehr in die Türkei) entscheidet, sollte für die Hauptferienzeit früh buchen (Infos z. B. unter www.greekferries.gr). Als Abfahrtshäfen in Italien stehen Venedig, Triest, Ravenna, Ancona, Brindisi und Bari zur Auswahl, als griechische Zielhäfen Igoumenítsa (von da noch 690 km bis in die Türkei) oder Patras, von wo es nur 210 km bis zum Fährhafen Piräus sind. Von Piräus wiederum gelangt man per Schiff nach Rhodos und von dort weiter per Fähre nach Fethiye oder Marmaris - einziger Haken der Rhodos-Variante: sehr teuer. 
Reisepapiere  Sie benötigen Führerschein, Kfz-Schein und grüne Versicherungskarte. Letztere muss für die gesamte Türkei einschließlich des asiatischen Teils gültig sein! Lassen Sie sich zudem von Ihrer Versicherung schriftlich bestätigen, dass Sie in der gesamten Türkei die gleiche Deckung haben wie zu Hause. 
Obligatorisch ist für Fahrzeugbesitzer außerdem der Reisepass: Sie erhalten bei der Einreise in die Türkei einen Passvermerk, der dazu verpflichtet, das eingetragene Fahrzeug bei der Ausreise vorzuführen. Im Falle eines Totalschadens oder Diebstahls muss eine Löschung des Fahrzeugs im Reisepass beim zuständigen Zollamt, d. h. dort, wo der Schaden entstanden ist, veranlasst werden. Dabei ist der türkische Polizeibericht vorzulegen. Falls Sie beabsichtigen, länger als 30 Tage im Land zu bleiben, teilen Sie dies dem Zollbeamten gleich bei der Einreise mit, damit dieser Ihnen die entsprechende Verweildauer des Fahrzeugs in den Pass stempelt. Ohne Visum können Sie max. 90 Tage mit dem Fahrzeug im Land bleiben. 
Weitere Hinweise  Es ist ratsam, einen Auslandsschutzbrief, eine Kurzvollkasko, eine Verkehrsrechtsschutz- sowie eine Insassen-Unfallversicherung abzuschließen, die alle ebenfalls für die gesamte Türkei gültig sein müssen. Erkundigen Sie sich vor Reiseantritt bei Ihrem Automobilclub zudem nach den Verkehrsbestimmungen für die Transitländer! In manchen müssen Sie z. B. ganztags mit Licht fahren, in anderen Warnwesten für alle Insassen dabeihaben usw. 
Türkeitipps für Motorradfahrer und Erfahrungsberichte finden Sie u. a. auf www.bikerdream.de. 

Mit dem Bus
Eurolines (www.eurolines.de) und Ulusoy (www.ulusoy.com.tr) bieten ganzjährig Fahrten von verschiedenen deutschen Städten über den Balkan nach İstanbul (Dauer 35-44 Std.), Ulusoy zudem von Österreich (ab Wien 28 Std.). Einen Linienbusverkehr von der Schweiz in die Türkei gibt es nicht. Je nach Abfahrtsort bewegen sich die Preise für ein Retourticket zwischen 180 und 290 €. Endstation ist in İstanbul der Büyük İstanbul Otogarı (Großer İstanbuler Busbahnhof), von wo regelmäßige Busverbindungen in alle größeren Städte an der Mittelmeerküste bestehen. 
Mit der Bahn
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Dereli Camping: Am Pamucak-Strand bei Selçuk lässt es sich herrlich campen

Auch wenn der glorreiche Orient-Express der Vergangenheit angehört - mit der guten alten Eisenbahn kann man noch immer in die Türkei fahren. Dafür muss man jedoch tief in die Tasche greifen, sofern man ein Ticket für die gesamte Strecke im Heimatland bucht. Billiger wird es, wenn Sie in jedem Land das Ticket einzeln kaufen oder sich ein InterRail-Ticket zulegen. Damit können Sie nicht nur an-, sondern auch durch die Türkei reisen. Infos unter www.bahn.de, www.sbb.ch und www.oebb.at. Von Wien bis nach Edirne/Kapıkule (von dort bis İstanbul gab es 2014 einen Schienenersatzverkehr) sind Sie ca. 32 Std. unterwegs, von München ca. 41 Std. und von Zürich ca. 54 Std. 
Endstation Sirkeci - wohin der Orient-Express rollte
Der legendäre Orient-Express nahm seinen Dienst von Paris in Richtung İstanbul 1883 auf. Anfangs verlief die Route über Wien und Budapest nach Varna (Bulgarien) am Schwarzen Meer, von dort ging es per Schiff weiter. 1889 rollte der Zug erstmals im İstanbuler Bahnhof Sirkeci auf der Serailspitze ein. Berühmt wurde er durch diverse Filme und literarische Werke, insbesondere durch Agatha Christies Mord im Orientexpress und durch Graham Greenes Stamboul Train. Letzterem Werk sollte man aber nicht allzu großen Glauben schenken, Greene ging bereits in Köln das Geld aus, die restliche Strecke bis İstanbul entspringt seiner Fantasie. Die Fahrt durch die verschiedenen Königreiche des Balkans war in den ersten Jahren nicht ungefährlich. Mehrmals kam es zu Überfällen, denn der Luxuszug beförderte neben betuchten Passagieren auch wertvolle Waren: auf der Hinfahrt Schuhe, Parfüm, Wein und Stoffe, auf der Rückfahrt Leder, Gewürze und Baumwolle. Mitte des 20. Jh. war es mit dem Glanz und der Gloria des Zuges vorbei. 1977 setzte er sich zum letzten Mal in Bewegung. 

Unterwegs an der Mittelmeerküste
Mit dem Auto, Camper oder Motorrad
[image: ]
Wandern im Latmosgebirge

Ein eigenes Fahrzeug, egal, ob geliehen oder mitgebracht, macht das Reisen an der Südägäis unkompliziert. Vorsicht ist jedoch geboten. Denn so kämpferisch und stolz, wie die Türken einst auf ihren Steppenpferden bis nach Wien jagten, so selbstbewusst geben sich ihre Ur-Ur-Ur-Enkel heute im Straßenverkehr. Nur der Kampfschrei wird durch die Hupe ersetzt. Doch trotz der leicht chaotischen Verhältnisse auf türkischen Straßen - Sorgen brauchen Sie keine zu haben und mit etwas Selbstvertrauen werden Sie die Sache meistern. Die Straßen sind gut ausgebaut, besser als in den osteuropäischen Ländern der EU. Türkeineulingen empfehlen wir jedoch nicht, mit der motorisierten Zimmersuche in einem Großstadtzentrum zu beginnen. Nehmen Sie besser ein Taxi vom Flughafen und lassen Sie sich die Wagenschlüssel einen Tag später aushändigen. Sämtliches Kartenmaterial, egal ob gedruckt oder im Navi, enthält Fehler. Beachten Sie stets auch die Ausschilderung. 
Mietfahrzeuge: Pkws werden in den Touristenzentren fast an jeder Ecke verliehen, das Angebot an Mopeds, Motorrädern und Fahrrädern ist dagegen bescheiden. Wer ein Fahrzeug mieten will, muss seinen Führerschein und Pass oder Personalausweis vorlegen. Manche Anbieter setzen voraus, dass der Fahrer mindestens 21 oder 23 Jahre und jünger als 70 Jahre alt ist und seit mindestens einem Jahr den Führerschein besitzt. Da die Treibstoffpreise über denen in Deutschland liegen, können sich die Mehrausgaben für ein moderneres und sparsameres (am besten Diesel schluckendes) Fahrzeug schnell amortisieren. 
Preise für Mietfahrzeuge  Die Preise der international operierenden Verleiher unterscheiden sich wenig, je nach Saison muss man mit ca. 40-70 €/Tag für das günstigste Modell rechnen. Preiswerter ist es meist, wenn man bereits von zu Hause aus wochenweise bucht. Die lokalen Verleiher sind i. d. R. erheblich billiger. Je nach Saison bezahlen Sie bei den Kleinanbietern 30-50 €/Tag für ein Fahrzeug der billigsten Kategorie. Aber Achtung: Es gibt viele schwarze Schafe unter den Anbietern, v. a. unter den ganz billigen. Egal wo, i. d. R. sind alle Kilometer frei. Die Preise für Motorräder beginnen ab ca. 30 €/Tag, für Motorroller ab 20 €/Tag. Für Wohnmobile → Camping.
	Entfernungstabelle (Straßenkilometer)

	Angaben 
in km
	Adana
	Antalya
	Çanakkale
	Denizli
	İstanbul
	İzmir

	Adana
	
	553
	1101
	766
	939
	898

	Antalya
	553
	
	727
	238
	724
	469

	Çanakkale
	1101
	727
	
	503
	325
	316

	Denizli
	766
	238
	503
	
	652
	231

	İstanbul
	939
	724
	325
	652
	
	565

	İzmir
	898
	469
	316
	231
	565
	


Ein empfehlenswerter Autoverleiher ist die Agentur Say mit Hauptsitz in Antalya (→ S. 371). 1a-Service (deutschsprachig und deutschsprachige Verträge), gepflegter Fuhrpark, sehr gute Versicherungsleistungen, Kindersitze, HGS (s. u.) kostenlos, Einwegmieten möglich. Büro in der Altstadt von Antalya (Übergabe des Fahrzeugs auch am Flughafen möglich), Tevfik Işık Cad. Meltem Sit. Blok 41/C, [image: phone16doubleline.gif] 0242/2430923 (24-Std.-Service unter [image: phone16doubleline.gif] 0532/2645054), www.say-autovermietung.de. Dazu Partneragenturen an der gesamten Südküste. Zudem Buchungsmöglichkeit in Deutschland: Info und Reservierung in Nürnberg, [image: phone16doubleline.gif] 0911/686266. 

Kleingedrucktes  Achten sollte man auf den vertraglich festgelegten Versicherungsschutz, insbesondere auf den Eigenanteil im Schadensfall. Um zudem den gegnerischen Schaden - sollte er allzu hoch sein - bei Selbstverschulden des Unfalls abzudecken, ist eine sog. „Mallorca Police“ angeraten. Trotz Vollkasko sind i. d. R. Unterbodenschäden und Reifenpannen nicht mitversichert. Die großen international operierenden Verleiher untersagen i. d. R. das Verlassen von asphaltierten Straßen, d. h., viele Buchten und Ausgrabungsstätten dürfen Sie theoretisch nicht ansteuern.
Verkehrsvorschriften  Höchstgeschwindigkeit in Ortschaften 50 km/h, außerhalb 90 km/h (mit Anhänger oder mit dem Motorrad 70 km/h, Minibusse 80 km/h). Auf mehrspurigen Überlandstraßen jedoch, die durch einen Grünstreifen oder Ähnliches getrennt sind, dürfen Pkw 110 km/h fahren, Minibusse 90 km/h. Auf Autobahnen gelten für Pkw 120 km/h (mit Anhänger oder mit dem Motorrad 80 km/h, Minibusse 100 km/h). Die Promillegrenze für Fahrer von Pkws ohne Anhänger liegt bei 0,5, ansonsten herrscht absolutes Alkoholverbot (auch für Motorradfahrer). 
Autobahnen  sind gebührenpflichtig und etwas kompliziert zu benutzen, denn eine Barzahlung an den Mautstellen ist nicht möglich. Stattdessen benötigen Sie einen sog. HGS-Sticker mit Chip (HGS = Hızlı Geçiş Sistemi = Schnelles Passiersystem), der im Inneren des Fahrzeugs an die Windschutzscheibe geklebt wird. Über einen dazugehörigen Strichcodestreifen (gut aufbewahren!) kann man den Chip mit dem gewünschten Guthaben aufladen. Beim Auffahren auf die Autobahn wird der HGS-Streifen - bitte nicht schneller als 30 km/h fahren - von einem Mautgerät abgelesen, beim Verlassen der Autobahn ebenfalls, und die fällige Autobahngebühr abgezogen. Wenn man alles richtig macht, blinkt es grün. Den Klebstreifen samt Strichcode bekommt man an Autobahnzufahrten (leider nur an sehr wenigen), an Grenzübergängen (leider nicht immer), an manchen (!) Shell-Tankstellen und bei fast allen Postämtern (am besten dort hingehen). Kostenpunkt - abhängig vom Radstand des Fahrzeugs - für einen Minibus z. B. erstmalig ca. 18 € (wovon ca. 12 € Guthaben sind), was i. d. R. vollkommen ausreicht: 100 km kosten je nach Fahrzeug 1-1,50 €. Falls Sie ohne HGS-Streifen auf die Autobahn fahren, haben Sie 7 Tage Zeit, sich noch einen zu besorgen um straffrei zu bleiben - sofern sich die türkische Autobahngesellschaft nicht die nächste Neuerung überlegt hat (dieses Kapitel schreiben wir regelmäßig um!). Achtung: Leihwagen kleiner Mietwagenfirmen sind meist nicht mit dem HGS-System ausgestattet. 
Tanken  Die Farbkennzeichnung der Kraftstoffe an den Zapfsäulen entspricht der daheim. Bleifrei heißt kurşunsuz (auch Süper, 95 Oktan), Super Süper plus (98 Oktan), Diesel entweder dizel oder motorin. Das Tankstellennetz ist gut ausgebaut. Auch das LPG-Netz ist sehr gut (Dish-Anschluss). 
Besondere Hinweise
Von Nachtfahrten sollte man absehen. Gefahr droht durch mangelhaft beleuchtete Lkw und Pkw, durch unvorhersehbare Schlaglöcher und nur mit Steinen abgesicherte Baustellen. Dazu kommen allzu sorglose Fußgänger. 
Stehen Sie an einer roten Ampel in der ersten Reihe, schauen Sie unbedingt nochmals nach rechts und links, wenn das Licht auf Grün springt. Nicht alle Verkehrsteilnehmer interessieren sich für das Farbenspiel.
Drücken Sie auf die Hupe: vor dem Überholen (egal ob Fahrradfahrer oder Lkw - gehen Sie davon aus, dass der Vordermann nie in den Rückspiegel schaut), vor unübersichtlichen Kurven, wenn Kinder am Straßenrand spielen etc.! Mit der Hupe fordert man auch die Vorfahrt ein! Nur nicht schüchtern sein. 
Um die Raserei einzudämmen, werden häufig Radarkontrollen durchgeführt (Mindeststrafe für zu schnelles Fahren 55 €, man bekommt jedoch Rabatt, wenn man sofort zahlt), zudem gibt es an Ortseinfahrten und in Wohngebieten vielfach Bodenwellen. Für Ortsunkundige sind sie oft heimtückisch, denn i. d. R. macht weder ein Schild auf sie aufmerksam, noch sind sie farblich markiert. 

Verkehrshinweise und ihre Bedeutung: Bozuk satıh - schlechte Wegstrecke; Dikkat - Achtung bzw. Vorsicht; Dur - Stop; Düşük banket - unbefestigte Straße; Kaygan yol - glatte Fahrbahn; Otopark - Parkplatz; Park yapılmaz - Parken verboten; Şehir merkezi - Stadtmitte; Tamirat - Straßenarbeiten; Taşıt gecemez - Durchfahrt verboten; Yavaş - langsam fahren; Yasak - verboten.

Unfall  Sollten Sie in einen Unfall verwickelt werden, muss die Polizei gerufen werden, denn für die Schadensklärung ist ein Polizeiprotokoll (kaza raporu) erforderlich. Unterschreiben Sie keine Protokolle, die Sie nicht lesen können. Melden Sie größere Karosserieschäden, die Sie vor Ort nicht beheben lassen wollen, ebenfalls der Polizei - ohne Protokoll kann es bei der Ausreise sonst zu erheblichen Schwierigkeiten kommen. 
Pannenhilfe  Keine Sorge, man lässt Sie nicht im Regen stehen, die Türken sind sehr hilfsbereit. Falls Sie mit Ihrem Fahrzeug Probleme haben, fragen Sie nach dem Oto Sanayi (So geschl.), einer Ansammlung von Werkstätten, i. d. R. an den Ein- oder Ausfallstraßen der größeren Ortschaften. Handeln Sie vor Beginn der Reparatur den Preis aus. Sollten Sie einen Abschleppwagen benötigen, teilen Sie dies Ihrer Versicherung mit oder, falls Sie Mitglied sind, dem ADAC ([image: phone16doubleline.gif] 0216/9991010 in İstanbul). Alles Weitere wird dann veranlasst. 
Mit dem Bus über Land
[image: ]
Unterwegs im lykischen Hinterland

Die Zahl der Busgesellschaften, die das im ganzen Land dichte Netz bedienen, ist nahezu unüberschaubar, die Preisunterschiede sind gering. Bei den meisten Gefährten handelt es sich um moderne Mercedes- oder Mitsubishibusse, die in der Türkei in Lizenz hergestellt werden. Zum Standard gehören Klimaanlage (Pulli mit in den Bus nehmen!), Video und getönte Scheiben. Toiletten sind oft verschlossen, dafür werden regelmäßig Pinkel- und Raucherpausen eingelegt. Bei renommierten Unternehmen wie z. B. Metro (www.metroturizm.com.tr), Ulusoy (www.ulusoy.com.tr), Kamil Koç (www.kamilkoc.com.tr), Truva (www.truvaturizm.com) oder Pamukkale (www.pamukkaleturizm.com. tr) bekommen Sie für Ihr verstautes Gepäck einen Jeton, mit dem Sie es am Ende der Fahrt wieder einlösen können, im Ganzen eine recht zuverlässige Sache. Unterwegs betreut ein meist jugendlicher Steward oder eine Stewardess die Passagiere. Kostenlos verteilt werden Kekse und Getränke sowie eine türkische Kölnischwasser-Variante (kolonya) für verschwitzte und verklebte Handflächen. Die im Reiseteil angegebenen Fahrtzeiten beziehen sich auf die Angaben der größeren Busunternehmen. Im Reiseteil sind aus Platzgründen nicht alle möglichen Verbindungen für die jeweiligen Ortschaften aufgeführt.
Preise  Durchschnittlich werden pro Kilometer 4-5 Cent gezahlt, bei Nobelfirmen etwas mehr. Eine Fahrt von İstanbul nach Antalya kommt demnach auf 29-36 €. 
Busbahnhöfe  Die Busbahnhöfe (otogar, terminal oder garaj) liegen meist einige Kilometer außerhalb des Zentrums, sind jedoch für gewöhnlich mit Stadtbussen oder Dolmuşen erreichbar. Renommierte und vor Ort ansässige Busgesellschaften bieten zudem oft einen Zubringerservice vom und ins Zentrum. Kleinere Orte verfügen häufig nur über eine Ansammlung von schlichten Büros im Zentrum. In diesen Fällen gehen die Busse von dort ab oder halten kurz an der Umgehungsstraße.
Hinweis  An größeren Busbahnhöfen arbeiten Schlepper für diverse Busgesellschaften und werden versuchen, Sie mit irgendwelchen Argumenten an den einen oder anderen Schalter zu führen. Gehen Sie nicht darauf ein! Vergleichen Sie in Ruhe Abfahrtszeiten und Preise! 
Mit dem öffentlichen Nahverkehr
Sofern Sehenswürdigkeiten abseits der städtischen Zentren liegen, sind im Reiseteil die einfachsten Anfahrtsmöglichkeiten mit öffentlichen Verkehrsmitteln angegeben. Für die Transportmittel - egal ob Stadtbus, Metro, Straßenbahn, Fähre oder Seilbahn -benötigen Sie bekanntlich Fahrscheine. In puncto Bezahlmodus kommt es dabei ständig zu Veränderungen. Früher konnte man z. B. vielerorts das Ticket cash im Bus lösen. Das geht in den meisten größeren Städten nicht mehr oder nur noch bei wenigen Linien. In fast allen Großstädten - mittlerweile ziehen auch viele kleine Städte nach - wurde ein elektronisches Bezahlsystem eingeführt. Entweder erwirbt man eine Magnetstreifenkarte für Einzelfahrten oder eine Chipkarte in der Größe einer Kreditkarte, die man mit einem Geldbetrag aufladen kann. 
Mit dem Dolmuş (Sammeltaxi)
Das Sammeltaxi zählt im innerstädtischen Verkehr, aber auch im Überlandverkehr (bis ca. 100 km) zu den wichtigsten Transportmitteln. Dolmuş heißt auf Deutsch so viel wie „voll besetzt“ - und nennt das wesentliche Kennzeichen der Sammeltaxis, denn ein Dolmuş fährt in aller Regel erst dann ab, wenn alle Plätze belegt sind. Als Dolmuş verkehren Kleinbusse in der Größenordnung eines Ford Transit. Zu erkennen sind Dolmuşe an ihrem Schild auf dem Dach oder an einer Tafel hinter der Windschutzscheibe, die das Fahrtziel angibt. In Städten gibt es separate Dolmuş-Bahnhöfe für Verbindungen in die Region und Haltestellen auf bestimmten Routen. Auf dem Land, aber auch überall dort, wo es keine Haltestellen gibt, kann man ein Dolmuş auch per Handzeichen stoppen oder irgendwo unterwegs aussteigen. Bezahlt wird im Dolmuş während der Fahrt. Längere Routen sind in Teilstücke gegliedert. Sie zahlen nur den Abschnitt, den Sie mitgefahren sind.
Mit der Bahn
Für alle, für die der Weg das Ziel ist, gibt es kaum eine schönere Art, Land und Leute kennenzulernen. Viele Strecken des türkischen Schienennetzes schufen übrigens deutsche Ingenieure: Durch den Bau der Bagdadbahn in der ersten Hälfte des 20. Jh. wollte die Deutsche Bank Kapital aus den Ölvorkommen am Persischen Golf schlagen. Die Türken beschränkten sich danach jahrzehntelang lediglich darauf, das vorhandene Netz halbwegs am Leben zu erhalten. Erst vor wenigen Jahren begann man, das Bahnnetz zu erneuern und sukzessive auszubauen, auch die ersten Hochgeschwindigkeitstrassen wurden eingerichtet. Wie die deutschen Ingenieure von einst konzentrieren sich die türkischen Ingenieure von heute auf Verbindungen zwischen den Metropolen. Bahnfahrten entlang der Küste sind unmöglich.
Auf den meisten Strecken bietet die Türkische Eisenbahn Türkiye Cumhuriyeti Devlet Demiryolları (kurz TCDD) nach wie vor aber lange Fahrten für wenig Geld: Von Ankara nach Kars nahe der armenischen Grenze sind Sie z. B. über 24 Stunden unterwegs und bezahlen im komfortablen Schlafwagen (yataklı, nur zwei Betten im Abteil) um die 33 €. Reservierungen sind nicht nur ratsam, sondern in den meisten besseren Zügen ein Muss, insbesondere im Schlafwagen (am besten schon eine Woche vorher). Reservierungen werden an jedem Bahnhof entgegengenommen, aber auch in vielen Reisebüros. Die Webseite der Türkischen Bahn www.tcdd.gov.tr ist ohne Türkischkenntnisse wenig hilfreich, englischsprachig ist dagegen die Seite www.turkeytravelplanner.com. Im Folgenden sind nur Züge bzw. Zugverbindungen aufgelistet, die ins Reisegebiet führen und 2014 auch in Betrieb waren - nicht selten sind weite Streckenabschnitte aufgrund von Gleisbauarbeiten monate-, selbst jahrelang gesperrt. Noch ein Hinweis: Auf Fahrplänen sind manche Städte zuweilen nicht unter ihrem eigentlichen Namen, sondern unter dem Namen des Stadtteils, in dem der Bahnhof liegt, aufgeführt. So stehen z. B. Basmane und Alsancak für İzmir. Weitere Infos zu den Zugverbindungen im Reiseteil. 
Von West- und Zentralanatolien an die Südküste  İçanadolu Mavi Treni und Toros Ekspresi, verkehren jeweils tägl. zwischen Konya und Adana, Dauer ca. 6:30 Std. 
Erciyes Ekspresi, verkehrt tägl. zwischen Kayseri und Adana, Dauer ca. 5:30 Std.
Çukurova Mavi Treni, Nachtzug zwischen Ankara und Adana, verkehrt ebenfalls tägl., Dauer ca. 11:30 Std. 
Von Zentralanatolien durch Westanatolien an die Ägäis  İzmir Mavi Treni, 

Nachtzug zwischen Ankara und İzmir (Alsancak), verkehrt tägl., Dauer ca. 15 Std.
Konya Mavi Treni, tägl. Nachtzug zwischen Konya und İzmir, Dauer ca. 11:30 Std.
Zwischen Ägäis und Marmarameer  6 Eylül Ekspresi und 17 Eylül Ekspresi, fahren jeweils tägl. von İzmir (Alsancak) über Manisa nach Bandırma (von dort weiter mit der Fähre nach İstanbul), Dauer ca. 6 Std. 
Von der Südküste nach Ostanatolien  Fırat Ekspresi, verkehrt tägl. zwischen Adana und Elazığ, Dauer ca. 11 Std.
Mit dem Flugzeug
Die Drehkreuze im innertürkischen Flugverkehr sind İstanbul (europäische Seite IST, asiatische SAW) und Ankara (ESB), von wo aus sehr gute Verbindungen zu allen größeren Städten des Landes bestehen. Innertürkische Flüge, die nicht İstanbul oder Ankara als Ziel- oder Startflughafen bzw. Umsteigestation haben, gibt es auch. Von Jahr zu Jahr werden es mehr, insbesondere von und nach Antalya (AYT) und İzmir (ADB). Neben Turkish Airlines bieten Atlasjet, Anadolu Jet, Borajet, Pegasus und Onur Air Inlandsflüge an (→ Airlines im Internet, S. 25). Inlandsflüge sind recht günstig: Ein Flug von İzmir nach Antalya ist bereits ab ca. 30 € inkl. aller Gebühren zu bekommen. Weitere Flughäfen im Reisegebiet sind Adana (ADA), Alanya-Gazipaşa (GZP), Bodrum/Milas (BJV), Dalaman (DLM), Denizli (DNZ), Edremit (EDO), Gökçeada (GKD) und Hatay/Antakya (HTY).
Weitere Informationen (Transfer zu den Flughäfen, Adressen von Reisebüros vor Ort usw.) im Reiseteil unter den jeweiligen Städten.

Mit der Fähre
Die Fährverbindungen zu den vorgelagerten türkischen und griechischen Inseln sowie nach Nordzypern sind im Reiseteil aufgeführt. Keine Fährlinien gibt es entlang der Südküste sowie von İstanbul nach İzmir. 
Mit dem Taxi
Ein Taksi findet man in den meisten Orten an jeder Ecke. In den Touristenzentren sind die Tarife oft in verschiedenen harten Währungen auf einer Tafel angeschrieben. Abseits davon nimmt man ein Taxi mit Taxameter und lässt sich den geschätzten Endtarif im Voraus sagen. In İzmir betrug der Einstiegstarif im Januar 2015 umgerechnet rund 1,10 €, pro Kilometer kamen 0,85 € hinzu.
Achtung: In Städten, wo es Nachttarife gibt (nicht einheitlich!), muss tagsüber auf dem Display gündüz erscheinen (gündüz = tagsüber; gece = Nacht).
Mit dem Fahrrad
Wer größere Touren plant, bringt am besten sein eigenes Bike mit. Vor Ort gibt es nicht allzu oft Räder zu leihen, und wenn doch, dann meist in Kaufhausqualität (für eine empfehlenswerte Ausnahme → Alanya/Radverleih). Empfehlenswert ist ein sog. Dog Chaser, der durch Hochfrequenztöne die Hunde der Hirten vom Leib hält. Wegen der bergigen Landschaft sollte man über eine gute Kondition verfügen. Bei Pannen helfen kombinierte Moped-Fahrradwerkstätten weiter (sofern keine exotischen Ersatzteile beigeschafft werden müssen). 
Trampen ist aufgrund der niedrigen Preise für öffentliche Verkehrsmittel nicht verbreitet, aber grundsätzlich überall möglich. Allein reisende Frauen sollten davon absehen.

Unter Segel
Die türkische Südägäis und die lykische Küste zählen zu den beliebtesten Segelrevieren des Mittelmeeres. Boote mit und ohne Skipper lassen sich vor Ort und von Deutschland aus chartern. Zentren des Jachttourismus sind Finike, Göcek, Marmaris, Fethiye, Bodrum und Kuşadası, aber auch fast alle anderen größeren Urlaubsorte verfügen über eine Marina. Zudem lässt es sich in vielen abgeschiedenen Häfen und Buchten herrlich ankern. Wer mit dem eigenen Schiff unterwegs ist oder ein Boot ohne Skipper chartert, dem sei der „Hafenführer Türkei: West- und Südküste“ von Axel Kramer empfohlen, erschienen im See Verlag. 
Organisierte Ausflüge


Zu Luft, zu Land und zu Wasser werden in den touristischen Zentren unzählige Halbtages-, Tages- und Zweitagestouren zu den Sehenswürdigkeiten der näheren und weiteren Umgebung angeboten. Für alle, die die Planung und Durchführung eines Ausflugs nicht selbst in die Hand nehmen wollen, eine bequeme Art, mehr von der Türkei kennen zu lernen. Preislich rechnen sich solche Touren insbesondere für allein Reisende. Zu zweit kann man für das gleiche Geld schon oft einen Mietwagen nehmen. Der große Haken vieler Bustouren oder Bootsausflüge: Die Routen der meisten Veranstalter sind annähernd identisch, und so erleben viele Buchten oder Sehenswürdigkeiten für ein paar Stunden am Tag einen herdenartigen Ansturm. Was wo angeboten wird, erfahren Sie im Reiseteil unter den Stichworten „Organisierte Touren“ und „Bootsausflüge“.
Preise  Große Preisunterschiede gibt es zwischen den meisten Veranstaltern nicht. Sollte jedoch eine Tour erheblich preiswerter angeboten werden als beim Gros der Veranstalter, sind unter Garantie weitaus mehr Shoppingpausen mit Teppichknüpfvorführungen im Programm als sonst. Bei allem, was Sie kaufen, verdienen die Tourenanbieter mit. 
Blau reisen
[image: ]

Einen wahren Boom erleben an der lykischen und südägäischen Küste die sog. „Blauen Reisen“. Dabei handelt es sich um eine Art All-inclusive-Urlaub auf einer Gulet, einer schönen, aus Holz gezimmerten, dickbauchigen Jacht. So gut wie immer gesetzt ist einzig das Schatten spendende Sonnensegel, gefahren wird meist unter Maschine. Die Schiffe sind im Unterschied zu reinen Segeljachten nicht nur praktisch, sondern i. d. R. sehr komfortabel ausgestattet, denn bei der „Blauen Reise“ steht nicht das sportlich ambitionierte Segeln im Vordergrund, vielmehr das Genießen der Küste vom Boot aus, das Baden in einsamen Buchten und die Geselligkeit an Bord. Letztere ist der Risikofaktor eines solchen Törns. Denn den engen Raum mit Spießern oder Kiffern zu teilen, kann je nach Einstellung Freude ins Gegenteil kehren. Daher empfiehlt es sich, eine solche Reise gleich als Gruppe zu buchen und am besten ein ganzes Schiff zu chartern. 
Namensgebend für derartige Törns waren übrigens die Schiffsreisen eines illustren Philosophenzirkels um den Journalisten und Bohemien Cevat Şakir Kabaağaçlı. Nachdem er wegen seiner antimilitaristischen Gesinnung nach Bodrum verbannt worden war, publizierte dieser türkische Jean-Paul Sartre ab 1925 unter dem Pseudonym „Der Fischer von Halikarnas“. Die jungen Intellektuellen, die sich um ihn sammelten, schipperten auf Schwammtaucherbooten die Ägäisküste entlang, ernährten sich in erster Linie von Fisch und Rakı und nannten ihre Seelenreinigungstrips Mavi Yolculuk, „Blaue Reise“. 

Wandern


Im Frühjahr und Herbst gibt es kaum eine schönere Art, die türkische Mittelmeerküste zu entdecken. Im Sommer dagegen ist Wandern aufgrund der hohen Temperaturen fast unmöglich. Abseits der markierten Fernwanderwege (s. u.) gibt es nur wenige markierte Wege, dafür aber unzählige Pfade, die sich fast immer zu einem Rundweg kombinieren lassen. Etwas Erfahrung und ein guter Orientierungssinn sind bei allen Touren vonnöten, denn exakte topografische Karten sind nicht erhältlich. Bringt man aber guten Willen, Ausdauer und Kondition mit, dann wird man mit einer Fülle von Naturschönheiten belohnt, seien es kleine versteckte Fjorde, tiefe Schluchten mit tosenden Flüssen oder auch ausgedehnte Blumenteppiche, auf die man v. a. im Frühjahr stößt. Die schönsten Ecken zum Wandern bieten die Lykische Küste, die Gegend rund um den Bafa-See, die Reşadiye-Halbinsel und das Kazdağları-Gebirge am Golf von Edremit. Für „tierische“ Gefahren am Wegesrand → Fauna. 
Fernwanderwege an der Mittelmeerküste
Mal gut, mal weniger gut markiert: der Karische Weg 
[image: ]

Der 509 km lange Lykische Weg (türk. Likya Yolu, www.lycianway.com) führt als Fernwanderweg von Fethiye (Ölüdeniz) entlang der Küste und durch das schroffe Taurusgebirge bis in die Nähe von Antalya. Die englische Sunday Times erklärte ihn zu einem der schönsten Wanderwege der Welt. Unterwegs passiert man etliche antike Stätten und herrliche Buchten. Rund fünf Wochen sollte man für die komplette Tour einplanen. Sie können aber auch nur einzelne Abschnitte des Weges gehen, z. B. von Kalkan nach Patara. Halten Sie für den Einstieg in den Lykischen Wanderweg entlang der Küste einfach nach den gelben Wegweisern mit der Aufschrift „Likya Yolu“ Ausschau. 
Der St Paul Trail (St Paul Yolu, www.cultureroutesinturkey.com), ebenfalls rund 500 km lang, führt von Perge und Aspendos an der Türkischen Riviera auf zwei verschiedenen Routen nach Adada, einer kleineren antiken Stätte im Landesinneren, ca. 70 km hinter der Küste. Dort treffen sich beide Wege und verlaufen fortan gemeinsam über Eğirdir im westanatolischen Seengebiet zur Ruinenstätte Antiochia in Pisidien beim Landstädtchen Yalvaç. Die Trekkingtour ist ein landschaftlicher Traum, aber auch überaus anstrengend, da man nahezu auf Meereshöhe startet und den Taurus überwinden muss. Doch keine Sorge, der Apostel Paulus hat die Strecke auf seinen Missionsreisen schließlich auch geschafft. 
Über 800 km lang ist der Karische Weg (Karia Yolu, www.cariantrail.com), der die gleichnamige historische Landschaft erschließt. Er umfasst insgesamt 46 Etappen und führt von Alinda über den Bafa-See und an Milas vorbei zum Golf von Gökova. Dort, nahe Ören, gabelt sich der Weg: Gen Westen verläuft ein Wegstrang nach Bodrum, gen Osten nach Akyaka. In Akyaka gabelt sich der Weg abermals: Gen Norden führt ein Arm über Muğla nach Stratonikeia, gen Südwesten windet sich der andere Arm entlang des Golfes von Gökova über die Reşadiye-Halbinsel hinweg bis nach Knidos. Auch auf diesem Weg passiert man etliche antike Stätten und herrliche Buchten. Und wie auch auf dem Lykischen Weg kann man meist in den Ferienorten an der Küste übernachten oder in einfachen Unterkünften in den Dörfern. 

Übernachten


[image: ]
Şirince im ägäischen Hinterland ist eine Adresse für stilvolles Wohnen

Das Angebot an Übernachtungsmöglichkeiten ist vielseitig. Von Clubanlagen, bei denen im Whirlpool die Caipirinha gereicht wird, bis zu Absteigen, deren Toiletten man ohne Badeschuhe in seinem Leben nie betreten würde, ist alles vorhanden. 
Das Zimmerangebot ist gigantisch, jedoch ist nicht überall für jeden etwas dabei: An dem einen Strandabschnitt dominieren All-inclusive-Anlagen, anderswo kleine charmante Pensionen - im Reiseteil erfahren Sie, was Sie wo erwartet. In den von Türken bevorzugten Urlaubsgebieten öffnen viele Unterkünfte nur zu den türkischen Schulferien (Mitte Juni bis Mitte September), dazu gehören insbesondere die Nordägäis und die Mittelmeerküste östlich von Gazipaşa. In der Südägäis geht die Saison von Mitte Mai bis Mitte Oktober, an der Lykischen Küste öffnen die ersten Häuser bereits im April und schließen erst Anfang November. An der Türkischen Riviera hingegen haben viele Hotels ganzjährig geöffnet. Was Sie wo erwartet, erfahren Sie im Reiseteil. HS steht dort für Hochsaison, NS für Nebensaison, EZ für Einzelzimmer und DZ für Doppelzimmer.
Achtung Nichtraucher: Viele Hotels haben mittlerweile Nichtraucherzimmer eingeführt, in denen auf Nachfrage aber ebenfalls geraucht werden darf ... Nur im oberen Segment gibt es bislang reine Nichtraucheretagen. 
All-inclusive-Anlagen: Das Gros der All-inclusive-Anlagen befindet sich an der Südägäis, der lykischen Küste und der Türkischen Riviera. Meist liegen sie weit abseits der Städte, in Nachbarschaft zu weiteren Ressorthotels, die zusammen oft riesige künstliche Feriensiedlungen bilden. Die stilvollsten All-inclusive-Anlagen konzentrieren sich auf die Region westlich von Antalya bei Kemer, östlich von Antalya in und um Belek sowie bei Side. Die oft wie Hochsicherheitstrakte abgeriegelten Ferienanlagen, teils mit Kapazitäten von bis zu 2000 Betten, sind auf Individualreisende nicht eingestellt und daher vor Ort entweder gar nicht oder nur mit viel Aufwand zu buchen. Falls Sie kurzfristig in eine All-in-Anlage einchecken möchten, reservieren Sie ein Zimmer über eine Hotelreservierungsplattform im Internet (z. B. über www.booking.com oder www.hotelopia.de), das ist billiger und unkomplizierter als an der Rezeption. Der Begriff „all inclusive“ ist übrigens nicht eindeutig definiert, und so manches Hotel führt diese Bezeichnung, ohne sie eigentlich zu verdienen. Erkundigen Sie sich daher im Voraus, ob sämtliche gebotenen Aktivitäten im Preis inbegriffen sind. Auch das, was „inklusive“ ist, bedeutet nicht immer das Gleiche: Wird der O-Saft frisch gepresst oder als Chemiebrause serviert? Die Geiz-ist-geil-Mentalität vieler Urlauber, die für wenig Geld viel wollen, lässt die Qualität mehr und mehr sinken. Somit verwundert es nicht, dass all in bereits ab rund 20 €/Pers. pro Nacht zu bekommen ist, aber man genauso gut 150 €/Pers. pro Nacht berappen kann.
Hotels: Wer seine Unterkunft nach der Anzahl der Sterne wählt, sollte bedenken, dass sich die Klassifizierung der Hotels durch das Ministerium für Fremdenverkehr an der Ausstattung der Unterkünfte (Minibar, Fernseher, Aufzug, Restaurant, Klimaanlage usw.) orientiert und Kriterien wie Lage, Architektur, Sauberkeit oder Freundlichkeit des Personals unberücksichtigt lässt. Hinzu kommt, dass die Kategorisierung bisweilen längst nicht mehr den aktuellen Verhältnissen entspricht. Viele türkische Hotels sind aufgrund ihrer billigen Bauweise und Ausstattung nämlich oft schneller abgewohnt und im Wert gemindert, als die Rückstufung bei der Kategorisierung erfolgt. Das gilt insbesondere für Drei-Sterne-Hotels. Boutique-Hotels (s. u.) werden nicht nach Sternen kategorisiert.
Viele Hotelzimmer sind über die hoteleigene Buchungsseite im Internet erheblich billiger zu bekommen als über die großen Hotelbuchungsseiten wie www.booking.com. Auf vielen Hotelbuchungsseiten stimmt zudem die angegebene Lage so mancher Hotels nicht mit der Wirklichkeit überein. Die Bewertungen vieler Hotels bei Tripadvisor sind mit Vorsicht zu genießen - zumindest widersprachen sie häufig unseren Eindrücken bei der Recherche vor Ort. 
Boutiquehotels und -pensionen: Dabei handelt es sich um kleine stilvolle Unterkünfte, die nicht selten in alten, restaurierten Natursteinhäusern oder osmanischen Stadtvillen untergebracht sind. Teils besitzen sie eine gepflegte Poolanlage, teils nur ein lauschiges Gärtchen. Bei der Unterkunftsauswahl für dieses Buch wurde ein besonderes Augenmerk auf diese Kategorie gelegt. Aber Achtung: Nicht überall, wo „Butik“ draufsteht, ist auch Boutique drin. Die große Nachfrage nach Boutiquehotels und -pensionen hat dazu geführt, dass sich mittlerweile auch sterile Stadthotels und einfache Familienpensionen mit dem Beinamen „Butik“ schmücken. 
Pensionen: Im Vergleich zwischen einfacheren Hotels und kleinen Pensionen sind Letztere meist die bessere Wahl, da ihre Betreiber sich i. d. R. mehr um das Wohl der Gäste kümmern. Auch gegenüber manch vornehmem Hotel macht die Freundlichkeit vieler Pensionsbesitzer den fehlenden, nicht selten überflüssigen Luxus wett. Klimaanlage und privates Bad sind nahezu überall Standard. Wie bei einfacheren Hotels müssen Sie sich aber in Pensionen der unteren Preisklasse darauf einstellen, dass es nicht immer heißes Wasser gibt und die Armaturen nicht immer einwandfrei funktionieren. Sympathische Pensionen, die auch ein internationales Publikum anziehen, findet man v. a. entlang der lykischen Küste und der Südägäis. Nicht jedermanns Sache sind die sog. Aile Pansiyonları (Pensionen für Familien), die man vorrangig in den türkisch geprägten Ferienorten der Nordägäis und ganz im Osten der Mittelmeerküste findet. Oft handelt es sich dabei um recht konservativ geführte, einfache Unterkünfte mit Gemeinschaftsküche, wo man an ausländischen, Bier trinkenden Travellern nicht sonderlich interessiert ist. In den größeren Städten muss man auf Pensionen meist verzichten - hier ersetzen billige Stadthotels die familiären Budgetunterkünfte. Meist recht schön gelegene Zimmer, z. T. in Bungalows, vermieten zudem manche Campingplätze (s. u.). 
Ferienwohnungen: Gegenüber Spanien, Portugal oder Italien ist das Angebot bescheiden, über www.airbnb.com ist dennoch fast an der gesamten Küste etwas zu bekommen. Aparthotels findet man v. a. in jenen Badeorten, in denen die türkische Mittelschicht urlaubt.  
Preise: Die im Reiseteil angegebenen Übernachtungspreise beziehen sich auf die HS. Die Erfahrung hat gezeigt, dass Preisschwankungen von 20-30 % (nach oben oder unten) zwischen dem einen und dem anderen Jahr keine Seltenheit sind. Dementsprechend sind die angegebenen Preise zur groben Orientierung gedacht. Das Preis-Leistungs-Verhältnis variiert von Region zu Region, zuweilen auch von Stadt zu Stadt. Insgesamt ist es gut, sofern die Türkische Lira nicht wieder anzieht. Für ein akzeptables DZ in einem Hotel sollten Sie je nach Ort und Saison mit mindestens 40-50 € rechnen (in Pensionen mit mindestens 30-40 €). Nur in Ferienorten, die bei der türkischen Oberschicht angesagt sind, liegen die Preise deutlich darüber. EZ, in Stadthotels oft winzig, kosten 30-50 % weniger als ein DZ. In Billigabsteigen (im Reiseteil nur sehr selten aufgeführt, da i. d. R. nicht empfehlenswert) bekommt man ein DZ ohne Bad schon ab 15 €. Nach oben sind in den Luxusunterkünften preislich keine Grenzen gesetzt. Sehr gut ist das Preis-Leistungs-Verhältnis an der Küste in der NS (bis einschl. Juni und vielerorts bereits ab Sept.), dann werden die Preise um bis zu 50 % gesenkt! Frühstück ist - wenn nicht anders angegeben - inbegriffen. Wenn nicht anders vermerkt, verfügen zudem alle Unterkünfte über Zimmer mit privaten Bädern. Handeln ist prinzipiell möglich, wird aber in kleinen Unterkünften gewöhnlich nicht gerne gesehen.

Hostels: Traveller-Herbergen, wo man für 9 bis 15 € in einem Bett im Schlafsaal übernachten kann, findet man lediglich in Städten wie Kuşadası, Selçuk oder Çanakkale, wo sich Rucksackreisende aus aller Welt treffen.
Campingplätze: An der Mittelmeerküste wurden in den letzten Jahren viele Campingplätze aufgegeben, gewinnträchtigere Hotelanlagen nehmen heute deren Areale ein. Unter denen, die es aber noch gibt, befinden sich ein paar recht nette Anlagen. Die besseren Campingplätze besitzen warme Duschen, Stromanschlüsse und Restaurants, zuweilen auch Camperküchen. Manche Campingplätze vermieten auch Bungalows. Das können einfache Hütten ohne jeden Komfort sein, aber auch gepflegte Häuschen mit Du/WC. Die meisten Campingplätze haben nur von Mai bis Oktober geöffnet, die einfacheren schließen oft schon mit dem Ende der türkischen Sommerferien Mitte September. Großer Andrang herrscht lediglich im Hochsommer. Für 2 Personen mit Wohnmobil oder Zelt muss man je nach Ausstattung des Platzes mit 7-20 € rechnen.
Gecampt werden darf manchmal auch auf diversen, von der Forstverwaltung ausgewiesenen Picknickplätzen. Sie sind mit Abfallkörben, Toiletten und Tischen, häufig auch mit bescheidenen Grillmöglichkeiten ausgestattet. Wildcampen kann aufgrund von neugierigen Dörflern und Polizeikontrollen zu einem nervigen Unterfangen werden.
Wohnmobilverleih  2 Anbieter mit Zweigstellen in İstanbul und Antalya: 
Let’s go Camper Turkey Motorhome Rental,  [image: phone16doubleline.gif] 0242/3160830, www.letsgocamper.com. Vermietet kleine Camper, in der HS ab 80 €/Tag, Mindestmietdauer 7 Tage. 
Casavan Turkey Motorhome Rental, [image: phone16doubleline.gif] 0216/4280494, www.casavan.com. Hat größere Fahrzeuge ab 132 € im Programm, Mindestmietdauer 7 Tage.
Essen & Trinken


„Der Imam ist in Ohnmacht gefallen“, als er „Frauenschenkel“ und den „Nabel der Dame“ probieren sollte. „Dem Herrscher hat’s gefallen“, als man ihm den „Finger des Wesirs“ servierte. Mit den Namen türkischer Gerichte lassen sich ganze Dramen inszenieren. 
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Zu Tisch: am Uzunyalı-Strand von Marmaris

 „Leben kommt aus dem Magen“, heißt ein türkisches Sprichwort, das deutlich macht, welchen Stellenwert das Essen in der türkischen Kultur und Gesellschaft einnimmt. Dementsprechend besitzt die türkische Küche ein Niveau, das sich mit den besten Cuisines der Welt messen kann - zur Verwunderung jener, die bislang nur den Döner Kebab mit der Türkei in Verbindung bringen können. Grundlage der Gerichte ist i. d. R. frisches Gemüse, darunter Sorten, die in Mitteleuropa eher unbekannt oder vergessen sind, z. B. Kichererbsen (nohut), Okraschoten (bamya) oder Portulak (semizotu). Anders bei den Kräutern und Gewürzen: Verwendet werden keinesfalls geheimnisvolle orientalische Exoten, sondern in erster Linie die uns vertrauten Klassiker wie Pfeffer, Paprika oder Petersilie. Auch Knoblauch kommt zum Zuge, aber bei Weitem nicht in dem Maß, wie es sich mancher vorstellt.
Wo isst man?
In den großen Touristenzentren gibt es vom Chinarestaurant bis zur deutschen Backstube alle erdenklichen Lokalitäten. Bei den türkischen Speiselokalen unterscheidet man in der Hauptsache zwischen Lokanta und Restoran. Egal wo - überall herrscht Rauchverbot (zumindest offiziell), lediglich auf Terrassen darf geraucht werden. 
Lokanta: Hier isst man, um satt zu werden, nicht um seine Verlobte auszuführen. Lokantas sind - machen Sie nicht gerade in Kemer, Side oder Alanya Urlaub - an jeder Ecke zu finden, sie sind einfach, gut und günstig: Ab 4,50 € is(s)t man dabei. Die Innenausstattung gibt sich mit gekachelten Wänden und kaltem Neonlicht äußerst spartanisch. Das vorgekochte Essen (sulu yemek) wird in Vitrinen warm gehalten, Sie können wählen zwischen Fleisch- und Gemüsegerichten, Suppen und Eintöpfen. Je besser die Lokanta besucht ist, desto frischer sind i. d. R. die Speisen. Lokanta-Varianten gibt es viele: Je nachdem, worauf sich eine Lokanta spezialisiert hat, heißt sie auch kebapçı, köfteci oder pideci. Beim işkembeci bekommt man Kuttelflecksuppe und andere Innereien. Die meisten Lokantas haben keine Alkohollizenz. 
Restoran/Restaurant: Restaurants haben i. d. R. die gediegenere Innenausstattung, den besseren Service und so auch die höheren Preise. Nur die Küche unterscheidet sich nicht immer von jener der einfachen Lokantas, das gilt insbesondere für Mittelklasserestaurants. Eine volle Mahlzeit mit einem Getränk beginnt dort bei ca. 8 €. Nach oben sind keine Grenzen gesetzt: Wer sein Candlelight-Dinner in einem eleganten Lokal am Meer genießt, bezahlt schnell 25 € und mehr pro Person (ohne Wein). Auch Fischlokale gehören zu den gehobeneren Restaurants, deren Besuch, sofern man keinen Zuchtfisch wählt, ebenfalls ins Geld geht. Auf sog. Ocakbaşı-Restaurants trifft man v. a. in der Çukurova, wo die Küche extrem fleischlastig ist. Ocakbaşı heißt „am Herd“ - treffender wäre jedoch „am Grill“, denn Mittelpunkt dieser Lokale ist ein großer Holzkohlegrill, wo die Rostspezialitäten direkt vom Feuer serviert werden. Die meisten Restaurants an der Küste besitzen eine Alkohollizenz, konservative Lokale schenken jedoch keinen Alkohol aus. 
Tipping-Tipps: In einfachen Lokantas wird kein Trinkgeld erwartet, wohl aber in Restaurants. Ist der Service noch nicht in der Endsumme verrechnet, was in gehobeneren Restaurants und Touristenlokalen durchaus vorkommt, gibt man etwa 10 %. In Lokalen, die keine Speisekarten haben und in denen auch die Preise nicht aushängen, ist es ratsam, sich vor dem Bestellen nach den Preisen zu erkundigen - Schlitzohren unter den Kellnern gibt es einige.

Was isst man?
Frühstück: Zu einem traditionellen türkischen Frühstück (kahvaltı) werden Weißbrot, Marmelade, Ei (meist hartgekocht), Oliven, Gurken, Tomaten, Butter und Schafskäse gereicht. Letzteren genießen Türken zusammen mit Honig auf dem Brot. Dazu trinkt man Tee. Filterkaffee ist nicht üblich, wer will, kriegt Nescafé oder verwandte Surrogate. Türken essen als Brotaufstrich auch pekmez (eingedickter Traubensaft) mit tahin (Sesammus) zum Frühstück - sehr empfehlenswert! In den großen Hotels der Touristengebiete erwartet Sie am Morgen auch ein europäisches Frühstück - je nach Hotelkategorie als üppiges Büfett oder in der Magervariante mit Kaffee, Konfitüre, Schmelzkäse und Ei. In den Städten bietet sich außerhalb der Hotels auch eine pastane, eine Art Konditorei, zum Frühstücken an. Hier bekommt man neben leckeren Kuchen und Torten auch herzhafte Snacks. 
Vorspeisen: Wählen Sie zwischen pikanten Joghurtcremes (haydari), würzigen Gemüsepürees (ezme), kaltem Gemüse in Olivenöl (zeytinyağlı), gefüllten Weinblättern (yaprak dolması), Melone mit Schafskäse (peynirli karpuz) und ähnlichen Köstlichkeiten. Meze nennen die Türken solche Vorspeisen, die in Vitrinen zur Auswahl stehen. In besseren Restaurants bereichern auch Fisch und Meeresfrüchte wie tarama (rosafarbene Rogenpaste mit Zitrone) oder Krabben (karides) die Mezetabletts. Außerdem gibt es hier kalte Leckereien mit Fleisch wie z. B. Hühnchensalat (tavuk salatası). Sie können auch auf den Hauptgang verzichten und nur Vorspeisen wählen; in vielen Restaurants ist das kein Problem. Dazu wird stets - wie zu allen Gerichten - frisches Weißbrot (ekmek) gereicht. 
Suppen nehmen die Türken als Vorspeise außerhalb der eigenen vier Wände eher selten zu sich. Man isst sie als Frühstücksersatz, zwischendurch oder nach durchzechten Nächten. Viele Schnapsnasen schwören auf die Alka-Seltzer-Wirkung von Kuttelflecksuppe (işkembe çorbası) - nicht jedermanns Geschmack. Wer dennoch als Vorspeise eine warme Suppe vorzieht, sollte die herzhafte Linsensuppe (merçimek çorbası) probieren.
Hinweis: Die regionale Vielfalt ist enorm. Jede Provinz hat ihre eigenen Spezialitäten, auf die wir im Reiseteil hinweisen. Je weiter Sie nach Südosten fahren, desto schärfer und arabisch beeinflusster wird die Küche. Wundern Sie sich also nicht, wenn man Ihnen den Salat im Hatay mit scharfem Paprikapulver serviert.

Fleischgerichte: Am beliebtesten sind kebap und köfte. Kebap ist der Oberbegriff für Fleischgerichte jeglicher Couleur. Diese können gegrillt, geschmort, gebraten oder gebacken sein und stammen vom Lamm (kuzu), manchmal auch Kalb (dana) oder Geflügel, dann insbesondere vom Huhn (tavuk). Zu döner kebap braucht wohl nichts mehr gesagt zu werden. Beim şiş kebap handelt es sich um einen zarten, auf Holzkohleglut gerösteten Fleischspieß, zu dem als Beilage gewöhnlich Reis oder Bulgur (Weizengrütze) gegessen wird. Beim patlıcan kebap wird der Spieß mit Hackfleisch und Auberginen bestückt. Bursa Kebap (oft auch İskender Kebap genannt) verdient seinen Namen nur dann, wenn Dönerfleisch zusammen mit Joghurt und Tomatensoße auf geröstetem Fladenbrot angerichtet wird. Beim tandır kebap werden Hammelstückchen im geschlossenen Topf geschmort. Kosten Sie auch den Adana Kebap, einen scharf gewürzten Hackfleischspieß, der in der Çukurova am besten schmeckt. Unbedingt probieren sollte man das vielerorts angebotene güveç, zartes Schmorfleisch mit Gemüse im Tontopf. Oder saç kavurma: Geschnetzeltes Fleisch wird in einer flachen Blechpfanne (türk. saç = Blech) zusammen mit Tomaten, Peperoni und Zwiebeln im eigenen Fett gebraten.
Unter die Bezeichnung köfte fallen frikadellenähnliche Hackfleischgerichte aus Hammel, Lamm oder Rind (gebraten oder gegrillt). Die leckeren „Frauenschenkel“ (kadınbudu), die mit Reis und Zimt verfeinert und anschließend paniert werden, haben ihren Namen übrigens von der Form der Frikadelle.
Stichwort „Bio“
Die Türkei ist europaweit einer der größten Exporteure von Bioprodukten, daher richtet sich die Bio-Gesetzgebung nach EU-Standards, auch das staatliche Bio-Siegel wurde an das EU-Logo angelehnt. Im Land selbst sind Bioprodukte v. a. unter der jungen reichen Oberschicht hip. Was die meisten Restaurantbesitzer an der Küste aber als „Bio“ (türk. organik) verkaufen, ist nichts anderes als Gemüse aus dem eigenen Garten! 

Türken lieben zudem Innereien wie z. B. gebratene Leber (ciğer) oder Nieren (böbrek). Als Innereiensnack wird an vielen Straßenecken kokoreç angeboten: gegrillte Därme, die mit Zwiebel und Tomate ins Brot kommen (mancherorts auch boklu sandviç, „Sandwich mit Scheiße“ genannt). Nebenbei haben Sie auch noch die Möglichkeit, eine Vielzahl anderer Kuriositäten zu probieren, z. B. gegrillte Schafshoden (koç yumurtası), gedünstete Schafsköpfe (kelle) oder gekochte Hammelfüße (paça).
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So kann der Tag beginnen 

Gemüsegerichte: Gemüse (sebze) ist weniger Beilage als vielmehr die Grundlage türkischer Gerichte. Die Auswahl an Schmortöpfen, Aufläufen und Eintöpfen ist riesig. Beliebt sind insbesondere die Dolma-Gerichte. Dabei handelt es sich um gefülltes Gemüse, z. B. mit Reis und Hackfleisch gefüllte Zucchini (kabak dolması) oder Paprikaschoten (biber dolması). In der Regel wird dazu Joghurt gegessen. Ebenfalls schmackhaft sind diverse Eintöpfe wie kıymalı ıspanak (Spinat mit Hackfleisch). Ein Genuss sind aber auch Kichererbsen (nohut) oder Okraschoten (bamya) mit Lamm. Achtung: Vielfach schwimmt das Essen in Olivenöl - auf Mägen, die dergleichen nicht gewöhnt sind, kann dies die gleiche Wirkung wie eine gehörige Dosis Rizinusöl haben.
Fischgerichte: An Meeresfischen werden häufig Seebarsch (levrek) und Goldbrasse (çupra o. çipura) angeboten - beide Fischsorten sind relativ preiswert, da sie i. d. R. aus der Zucht kommen. Vor allem als Wildfang und oft nach Gewicht berechnet, stehen Steinbutt (kalkan), Mittelmeermakrele (kolyos), Brauner Zackenbarsch (orfoz), Weißer Zackenbarsch (lagos), Gabelmakrele (kuzu balığı), Makrele (uskumru) und fangfrische Sardinen (sardalya) auf der Karte. Auch Thunfisch (palamut oder orkinos) kann in verschiedenen Zubereitungsarten genossen werden. In İstanbul und am Schwarzen Meer führt an hamsi, Schwarzmeersardinen, kein Weg vorbei. Sie werden mit Haut und Gräten verzehrt. Oktopus (ahtapot) und Calamari (kalamar) finden auch in leckeren Vorspeisensalaten Verwendung. Unter den Süßwasserfischen ist insbesondere die Forelle (alabalık) sehr beliebt, im Hinterland gibt es viele auf Forellen spezialisierte Restaurants.
Süßspeisen und Obst: Eine der beliebtesten Süßspeisen (tatlı) ist baklava, ein Gebäck aus mehreren Teigschichten, zwischen die Mandeln und Pistazien eingestreut sind. Die kleinen Rechtecke werden mit einem Sirup aus Zucker, Zitronensaft und Honig übergossen. Genauso süß und klebrig ist helva, eine Kalorienbombe aus Weizenmehl, Sesamöl, Honig und Zucker. Unserem Geschmack vertrauter sind Mandelpudding (keşkül) oder Milchreis (sütlaç). Experimentierfreudige sollten einmal aşure probieren, eine gallertartige Süßspeise, die, in bester Qualität zubereitet, mehr als 40 Zutaten enthalten muss, darunter Rosenwasser, Nüsse, Zimt und sogar Bohnen. Der Legende nach wurde sie auf der Arche Noah kreiert - man schüttete alle Speisereste zusammen und kochte sie auf. Ähnlich seltsam liest sich die Zusammensetzung von tavuk göğüsü: Hier werden klein gehackte Hühnerbrust, Reismehl, Milch und Zucker verarbeitet. All das und noch viel mehr bietet der muhallebici an, eine Art Süßspeisenschnellimbiss.
Auch mit Obst (meyve, gründlich waschen!) schließt man gerne eine Mahlzeit ab. Je nach Jahreszeit werden Melonen, Feigen, Trauben, Pfirsiche, Kirschen, Erdbeeren, Granatäpfel oder Zitrusfrüchte serviert.
Snacks: Nahezu eine komplette Mahlzeit ersetzt börek, eine blätterteigähnliche Strudelspezialität, die mit Hackfleisch, Spinat oder Schafskäse gefüllt wird. Mit ähnlichen Zutaten belegt man die pide, ein knuspriges Teigschiffchen. Eine Kostprobe wert ist auch lahmacun, die türkische Pizza mit Hackfleisch und Kräutern. Mantı nennen sich die türkischen Ravioli. Man isst sie mit Knoblauchjoghurt, zerlassener Paprikabutter und Minze. Unübersehbar sind die Simit-Verkäufer: ihre Sesamkringel sind in der Früh am knusprigsten. Oft sieht man zudem Frauen gözleme zubereiten, eine Art Pfannkuchen, der auf verschiedene Arten süß oder herzhaft gefüllt wird. Und: Kosten Sie kumpir, wenn sich die Möglichkeit ergibt. Die gefüllten Riesenkartoffeln stopfen für etliche Stunden. 
Die Türkei für Vegetarier
Ein müdes Lächeln ist alles, was der gewöhnliche Türke einem Vegetarier entgegenbringt: Denn wer freiwillig auf so leckere Dinge wie şiş kebap, köfte oder Kuttelflecksuppe verzichtet, muss krank sein - oder verrückt. Doch keine Sorge: Auch ohne Fleisch kann man in der Türkei Köstlichkeiten genießen. Das Gros der Vorspeisen ist rein vegetarisch, zudem warten schmackhafte Gemüseeintöpfe, sämige Suppen, Salate und gefüllte Teiggerichte auf ihre Entdeckung. Um keine bösen Überraschungen zu erleben, vergewissern Sie sich am besten mit „Etsiz mi?“ („Ist das ohne Fleisch?“, gesprochen: „Ätsis mi?“) und bekräftigen Ihre Frage mit „Et yemiyorum“ („Ich esse kein Fleisch“, gesprochen: „Ät jämijorum“).

Was trinkt man?
Softdrinks: Ob Pepsi oder Coke, überall werden die auch bei uns bekannten Marken angeboten. Zum Essen wird oft Wasser (su) auf den Tisch gestellt. Kommt es aus der Leitung, sollten Sie darauf verzichten. Empfehlenswert sind frisch gepresste Fruchtsäfte (meyve suyu). Ayran ist ein erfrischendes Mixgetränk aus Joghurt, Salz und kaltem Wasser, das ein wenig an Buttermilch erinnert. Şalgam, einen sauren, roten Steckrübensaft, gibt es auch in einer scharfen (acılı) Version. Er ist gewöhnungsbedürftig, hat aber viele Fans. Besonders gut passt er zu deftigen Kebabgerichten. 
Heißgetränke: Das türkische Nationalgetränk ist der çay. Der gute schwarze Tee aus den Plantagen der Schwarzmeerküste wird zu jeder Gelegenheit getrunken. Ob beim Frühstück, bei Geschäftsbesprechungen, im Teppichladen oder beim Friseur - nirgends fehlen die kleinen bauchigen Gläser. Für Nachschub wird stets gesorgt. Elma çayı nennt sich der unter Touristen sehr beliebte Apfeltee. Ein populäres Wintergetränk ist sahlep. Aus den Knollen des Knabenkrauts gewinnt man einen Sud, der mit Milch aufgekocht wird und durch Zugabe von Zimt und Zucker zu einer dicken Kalorienbombe mutiert. 
Türkischen Mokka (Türk kahvesi), den man entweder süß (şekerli), mittelsüß (orta şekerli) oder ohne Zucker (sade) bestellt, trinkt man für gewöhnlich nach einem üppigen Essen. Wer auf Krümel zwischen den Zähnen wenig Wert legt, bestellt Neskafe. In schickeren Cafés bekommen Sie auch Cappuccino, Espresso oder Latte Macchiato.
Alkohol: Beliebt ist v. a. der Rakı, ein ca. 45%iger Anisschnaps, der geschmacklich dem griechischen Ouzo ähnelt. Die Türken trinken ihn mit Eis und Wasser verdünnt aus schmalen, hohen 0,2-Liter-Gläsern. Er erhält dann eine milchig-trübe Färbung und wird nicht zuletzt deswegen auch „Löwenmilch“ genannt. Rakı gilt als Magenelixier und Heilmittelchen gegen alle möglichen Beschwerden. Hochgeschätzt ist die Marke Tekirdağ, den allerbesten Ruf genießt der Âlâ Yeni Rakı. Guter Rakı unterscheidet sich von minderwertigem dadurch, dass er am Glasrand einen Film zieht.	
Neben Rakı wird auch gerne ein Bier (bira) zum Essen getrunken, am weitesten verbreitet ist das Efes Pilsen, das es auch Unfiltered gibt. Aus dem gleichen Haus kommt das Gusta (Weizenbier) oder das süffig-malzige Bomonti; zudem braut Anadolu Efes für den türkischen Markt das Beck´s, das Miller und das Mariachi. 
Türkischer Wein (şarap) kann hervorragend sein, immer öfter kassieren türkische Weine Goldmedaillen bei internationalen Wettbewerben. Dafür sorgen diverse autochthone - also in der Türkei heimische - Rebsorten, die bei uns (noch) weitgehend unbekannt sind. Weinliebhaber können sich also auf Überraschungen gefasst machen, sofern sie entdeckungsfreudig sind und die Gelegenheit zur Kostprobe haben (All-inclusive-Anlagen und leider auch viele Restaurants legen auf eine gute Weinauswahl keinen besonderen Wert). Unter den weißen autochthonen Sorten sind Emir (frisch, kräftig, ähnlich dem Silvaner), Narince (feine gelbfruchtige und leicht nussige Note) und Sultaniye (saftig, schmeckt jung am besten) hervorzuheben. Unter den roten Rebsorten sind dies Öküzgözü (öküz gözü = Ochsenauge; die „ochsenaugengroßen“ Beeren werden zu feinwürzigen, gut strukturierten Weinen ausgebaut), Boğazkere (tanninreich, dunkel und lagerfähig) und Kalecik Karası (dezente Tannine, leichter Geschmack nach Kirsche). Einziger Haken: Türkische Weine sind, wie sämtlicher Alkohol, teuer. Supermarkt-Flaschenpreis ab 5 € (ab ca. 8 € kauft man genießbare Weine).
Teurer Trinkspaß: Nicht nur durch Restriktionen (Werbeverbot, Verkaufs- und Konsumeinschränkungen) versucht die islamisch-konservative AKP den Alkoholkonsum im Land zu unterbinden, sondern auch durch höhere Steuern. Rakı z. B. verteuerte sich in den letzten zehn Jahren um das Dreifache. Das führt leider auch dazu, dass immer mehr Alkohol gepanscht wird. Kaufen Sie hochprozentigen Alkohol daher nur in vertrauenswürdigen Geschäften. 
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Adressen
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Simit-Verkäufer in Olympos

Befindet Sich Ihr Hotel in der XY Cad. 1208 Sok. Atatürk Mah.? Nicht verzweifeln, türkische Adressen sind ein Kapitel für sich. Unter Cad. (= Cadde) verbirgt sich i. d. R. eine größere Straße (gelegentlich auch Bul. = Bulvarı genannt), von der kleinere Gassen (Sok. = Sokak) abgehen, die in vielen größeren Städten mangels Ideenreichtum der Stadtväter oft nur nummeriert sind. Das heißt, eine 5 Sokak kann es mehrmals geben. Gibt es sie mehrmals, lässt nur die Zuordnung zur abgehenden Hauptstraße auf ihre Lage schließen. Straßen und Gassen zusammen ergeben wiederum ein Mah. (Mahalle = Stadtviertel), die Untereinheit eines Stadtteils. Doch damit nicht genug: Suchen Sie eine Adresse mit der Bezeichnung XY Cad. 11 Sok. XY Apt. 22 D:5 K:2? Keine Sorge. Neben der Hausnummer (= 22) erhalten viele Apartmentblocks (= Apt.) zusätzliche Bezeichnungen. Ihre gesuchte Adresse befindet sich damit in Hausnr. 22 der 11 Sok., und zwar hinter der Wohnungstür 5 (D=Daire=Wohnung/Büro) im 2. Stock (K=Kat=Stockwerk). Anderseits kann es passieren, dass die Adresse ganz simpel „Gegenüber der Post“ (PTT Karşısı) lautet, nicht überall existieren Straßennamen und Hausnummern.
Stadtpläne: Nur für wenige Städte der Türkei gibt es gute Stadtpläne. In der Regel dienen die Stadtpläne, die man vor Ort bekommt, aufgrund des gewählten Maßstabs nur der groben Orientierung (das gilt auch für die Stadtpläne in diesem Buch). Und Achtung: Die Bürgermeister lieben es, ihre Straßen umzubenennen oder Hausnummern umzunummerieren. 
Ärztliche Versorgung
Auch wenn zwischen Ihrem Land (Deutschland, Österreich oder Schweiz) und der Türkei ein Sozialversicherungsabkommen besteht, ist der Abschluss einer privaten Auslandskrankenversicherung dringend zu empfehlen. Zum einen haben Sie mit einer privaten Versicherung mehr oder weniger freie Arztwahl (die privaten Krankenhäuser sind oft besser ausgestattet als die staatlichen), zum anderen gewährleistet diese i. d. R. auch den Krankenrücktransport. Im Reiseteil sind die nächstgelegenen empfehlenswerten Krankenhäuser (hastane) oder Ärzte unter dem Stichwort „Adressen“ aufgeführt.
Für leichtere Fälle reicht es oft aus, wenn Sie eine der zahlreichen Apotheken aufsuchen und dem Apotheker irgendwie Ihr Leid verdeutlichen. Dieser beherrscht zwar häufig keine Fremdsprache, die Mittelchen gegen die gängigsten Touristenleiden hat er aber schon unzählige Male über den Ladentisch gereicht. Bei Durchfall hilft oft auch schon, einen kleinen Löffel Teeblätter oder gesalzenen schwarzen Tee herunterzuwürgen. 	
Apotheken (eczane): In türkischen Apotheken gibt es kaum etwas, was es bei uns nicht gibt, vieles jedoch unter einem anderen Namen, zudem rezeptfrei und preiswerter. Arzneimittel, auf die Sie ständig angewiesen sind, sollten Sie trotzdem sicherheitshalber von zu Hause mitbringen. Im Schaufenster ist der nächstgelegene Notdienst (nöbetçi) vermerkt.
Schutzimpfungen sind nicht vorgeschrieben. Es wird jedoch geraten, die Standardimpfungen dem Impfkalender des Robert-Koch-Instituts (www.rki.de) entsprechend zu überprüfen und zu vervollständigen. Des Weiteren ist eine Impfung gegen Hepatitis A ratsam. 
Mückenstiche: Moskitos gibt es mancherorts viele, mancherorts wenige, aber es genügt ja nachts nur ein einziges dieser Biester am Ohr, um verrückt zu werden ... Gegen Moskitos und Zecken hilft z. B. Nobite (vor Ort nicht erhältlich) oder Moustidose (auch vor Ort erhältlich). Dem quälenden Juckreiz nach Insektenstichen rückt man am besten mit Stilex auf den Leib - das türkische Pendant zum Fenistil-Gel ist in jeder Apotheke zu bekommen. Die Malaria gehört übrigens im beschriebenen Reisegebiet der Vergangenheit an.
Falls Sie während Ihres Aufenthaltes ein Schnupfen plagt: Öffentliches Naseputzen gilt in der Türkei als sehr unfein!

Ausgrabungsstätten und Museen


Ephesus, Pergamon oder Troja sind antike Stätten von Weltrang. Über das ganze Land verteilt, liegt aber eine Vielzahl weiterer Ausgrabungen, braune Schilder machen auf sie aufmerksam. Die bedeutendsten und sehenswertesten sind im Reiseteil beschrieben. 
Viele Museen sind montags geschlossen, die Ausgrabungsstätten hingegen nicht. Die Sommeröffnungszeiten unterscheiden sich von denen im Winter - leider wird vielerorts der Zeitraum, für den die Sommeröffnungszeiten gelten, jährlich neu festgelegt. Somit gelten die im Reiseteil angegebenen Sommeröffnungszeiten mal vom 1. Juni bis zum 1. Sept., mal vom 15. April bis zum 1. Oktober usw. Auch die Eintrittspreise für antike Stätten, Museen oder sonstige kulturhistorische Highlights werden jährlich neu festgesetzt, Preissprünge von 30 bis 50 % (nach oben oder unten) sind dabei keine Seltenheit, auch kommt es vor, dass für den Besuch einer Ausgrabungsstätte oder eines Museums im einen Jahr Eintritt verlangt wird, im anderen nicht. Grundsätzlich gilt: Je berühmter die Stätte, desto teurer. Ermäßigungen für ausländische Studenten mit einer ISIC-Karte (öğrenci indirimi) gab es 2014 nur selten - das kann sich jedoch wieder ändern, fragen Sie stets nach. Bei so manchen Ausgrabungsstätten, die frei und kostenlos zugänglich sind, versuchen selbst ernannte Aufseher, den Touristen ein paar Lira abzuknöpfen. Lassen Sie sich nicht übers Ohr hauen - wer von offizieller Seite dazu befugt ist, kann Ihnen eine Eintrittskarte aushändigen. Türkische Staatsbürger haben die Möglichkeit, eine sog. Müze Kart zu erwerben, die für umgerechnet 19 € für ein Jahr Zutritt zu den meisten Museen des Landes gewährt (Infos unter www.muzekart.com). Eine Müze Kart für Ausländer ist seit Jahren in Planung. Manche Städte haben Museumspässe eingeführt, z. B. İstanbul, andere Städte wollen dem Beispiel folgen. 
Ausgrabungsstätten - die wichtigsten Begriffe
Agora: Markt und Versammlungsplatz in der griechischen Antike; meist von einem Säulengang mit Geschäften umringt
Akropolis: Burgberg, auch Oberstadt
Andron: Männerhaus 	
Architrav: Auf Säulen ruhender Hauptbalken (meist aus Stein) 	
Basilika: Zentrale römische Halle, bei der die Seitenschiffe niedriger als das Hauptschiff liegen, erst später für Kirchen verwendet 	
Bouleuterion: Ratssaal des Senats in hellenistischer und römischer Zeit 	
Cavea: Zuschauerraum des antiken Theaters, in römischer Zeit meist halbkreisförmig, in griechischer meist darüber hinausgehend 	
Cella: Hauptraum eines Tempels, meist mit einer oder mehreren Kultstatuen 	
Gymnasion: Zentrum für athletisches Training, ursprünglich Teil einer Schule 
Heroon: Kultbau zu Ehren eines Helden oder Würdenträgers 
Kapitell: Oberster Abschluss einer Säule 
Nekropole: Gräberfeld 
Nymphäum: Brunnenanlage 
Odeion: Theaterähnliches Gebäude für kleinere kulturelle Veranstaltungen 
Orchestra: Spielfläche des Theaters
Pantheon: Tempel für alle Götter 
Peristyl: Säulenhalle um einen Hof
Pronaos: Vorhalle eines Tempels
Propylon: Torbau
Stoa: Säulenhalle 
Tambour: Zylinderförmiges Architektursegment (meist mit Fenstern), auf dem die Kuppel eines Bauwerks aufsitzt

Baden


Sonne, Strand und Meer locken jährlich Millionen Touristen an die türkische Mittelmeerküste. Nicht ohne Grund: Weite Sandstrände und idyllische Buchten mit einem türkisfarbenen Meer davor findet man zuhauf. Die Wasserqualität ist - mit Ausnahme der Buchten rund um die industriellen Großstädte wie İzmir oder Mersin - fast überall sehr gut, viele Strände besitzen die blaue Flagge (Infos unter www.blueflag.org). An nur wenigen Stränden gibt es bislang jedoch Rettungsschwimmer - eigentlich eine Schande für ein Land, das vom Badetourismus so profitiert.
Nacktbaden ist in der Türkei verboten. Oben ohne wird vor den Clubhotels der touristischen Zentren praktiziert, andernorts aber nur von schnauzbärtigen Spannern aus dem Hinterland gern gesehen. 
Behinderte


Die vielerorts mangelhafte Infrastruktur für behinderte Urlauber wird durch die große Hilfsbereitschaft der Türken wettgemacht. Folgende Agenturen haben Türkeireisen für Behinderte immer wieder im Programm: 
Grabo-Tours-Reisen, Rennweiler Str. 5, D-66903 Ohmbach, [image: phone16doubleline.gif] 06368/7744, www.grabo-tours.de. 
Quertour, Wickratherstr. 105, D-41236 Mönchengladbach, [image: phone16doubleline.gif] 02166/940021, www.quertour.de. 
Reiseagentur Carsten Müller, Straße 6/116, D-13059 Berlin, [image: phone16doubleline.gif] 030/9244035, www.reiseagentur-c-mueller.de.
mare nostrum, Oudenarderstraße 7, 
D-13347 Berlin, [image: phone16doubleline.gif] 030/45026454,	 www.mare-nostrum.de.
Diplomatische Vertretungen


	
Durchschnittliche Wassertemperaturen in °C

	Bucht von İzmir

	Januar
	Februar
	März
	April
	Mai
	Juni

	15
	13
	14
	15
	18
	21

	Juli
	August
	September
	Oktober
	November
	Dezember

	23
	23
	22
	20
	17
	16

	Golf von Antalya

	Januar
	Februar
	März
	April
	Mai
	Juni

	15
	14
	15
	16
	18
	21

	Juli
	August
	September
	Oktober
	November
	Dezember

	24
	25
	24
	22
	19
	17


Die Botschaften von Deutschland (www.ankara.diplo.de), Österreich (www.aussenministerium.at/ankara) und der Schweiz (www.eda.admin.ch/turkey) befinden sich in Ankara. Deutschland unterhält zudem im Reisegebiet ein Generalkonsulat in İzmir sowie Honorarkonsulate in Adana und Bodrum. In Antalya ist Deutschland durch eine Außenstelle des Generalkonsulats İzmir präsent (die jeweilige Anschrift und Öffnungszeiten unter www.auswaertiges-amt.de). Die Schweiz ist im Reisegebiet durch Konsulate in Antalya, İzmir und Mersin vertreten (www.eda.admin.ch), Österreich durch Honorarkonsulate in Antakya, Antalya, Bodrum, İzmir und Mersin (www.bmeia.gv.at). Als Anlaufstellen stehen die Konsulate aber nur in extremen Notfällen zur Verfügung.
Ein- und Ausfuhrbestimmungen


Waren für den persönlichen Bedarf dürfen zollfrei in die Türkei eingeführt werden, darüber hinaus 250 g Tabak oder 400 Zigaretten (billiger in den Duty-free-Shops vor der Zollabfertigung auf türkischen Flughäfen), eine 1-l-Flasche Spirituosen über 22 % Alkohol oder zwei 1-l-Flaschen Spirituosen unter 22 % Alkokohl, max. zehn Zuchtfische sowie Geschenke im Wert von bis zu 300 €. 
Für die Ausfuhr antiker Gegenstände aus der Türkei benötigt man die schriftliche Genehmigung eines Museumsdirektors. Das gilt auch für alte Siegel, Orden, Teppiche usw. Bei Zuwiderhandlung drohen hohe Strafen. Die Mitnahme von Mineralien bedarf ebenfalls einer schriftlichen Bestätigung (zuständig dafür MTA in Ankara, [image: phone16doubleline.gif] 0312/2011151). Bei der Ausfuhr von Teppichen muss eine Quittung vorgelegt werden. Auf der Rückreise dürfen für den privaten Gebrauch gekaufte Waren (wie z. B. Kleidung) nach Deutschland und Österreich bis zu einem Wert von 430 € (300 € auf dem Landweg) zollfrei eingeführt werden, für Schweizer gilt die Obergrenze von 300 sfr. Achtung: Informieren Sie sich über die Zollbestimmungen der Transitländer, falls Sie den Landweg wählen! Nach Ungarn dürfen auf dem Landweg bei der Einreise aus einem Nicht-EU-Staat z. B. nur 40 Zigaretten pro Person eingeführt werden!
Einkaufen und Handeln
Maisverkauf am Strand  
[image: ]

Lederwaren, Teppiche, Goldschmuck, Keramik, Tee, Gewürze, Onyxprodukte und alle Dinge, die einen Hauch von Orient erwecken, zählen zu den beliebtesten Souvenirs, darüber hinaus T-Shirts, Jacken und Hosen mit dem Schriftzug bekannter Designer - Imitate von meist geringer Qualität. Das gilt auch für die täuschend echt verpackten Parfüms. Laut Leserzuschriften sollen jedoch die Optiker hervorragende Arbeit zu günstigen Preisen leisten - wir haben es nicht überprüft.
Am besten kauft man in Boutiquen und Einkaufszentren, wo die Waren mit Preisen versehen sind und sich so auch Preisvergleiche durchführen lassen. In den Shoppingmalls der größeren Städte bekommt man Markenklamotten z. T. 30 % billiger als daheim. Auf Märkten, wo es keine Festpreise gibt, müssen Sie handeln. Um aber gut handeln zu können, sollten Sie den Wert und die Echtheit einer Ware einschätzen können. Türkische Händler sind leider, ohne es böse zu meinen, fast durch die Bank Schlitzohren. Lassen Sie sich also kein Kunstleder als Nappa und keinen Teppich made in China als original Hereketeppich (die kostbaren Naturseideteppiche aus der Marmararegion genießen weltweite Berühmtheit) verkaufen und glauben Sie nur einen Bruchteil von dem, was Ihnen erzählt wird. Falls Sie schon vor der Abreise wissen, dass Sie sich für Goldschmuck oder einen Teppich interessieren, so machen Sie sich am besten bereits zu Hause mit den Produkten und deren Preisen vertraut. 
Hinweise zum Teppichkauf 
Die Türkei ist bekannt als ein Land, in dem man preiswert Teppiche kaufen kann. Das setzt aber voraus, dass man sich mit der Materie auskennt und genau weiß, was man will. Nur dann wird der Teppich zum Schnäppchen. Das Gros der Urlauber jedoch, das sich spontan zu einem Kauf hat überreden lassen, bringt i. d. R. einen überteuerten und dazu noch einen viel zu großen oder viel zu kleinen Teppich mit nach Hause, der zudem oft farblich nicht einmal in die Wohnung passt. 	
Um einen guten Preis aushandeln zu können, sollten Sie in der Lage sein, Qualität von Billigware zu unterscheiden. Vergessen Sie den Ratschlag, ein Produkt um ein Drittel herunterzuhandeln, um einen guten Preis zu erzielen. Das gelingt jedem beim zehnten Tee. Auch die Händler kennen diesen Ratschlag, und wer sagt Ihnen, dass diese nicht bei einem hundertfach höheren Preis anfangen?
Daher unser Tipp für alle, die keine Ahnung von Teppichen haben: Kaufen Sie, wenn überhaupt, ein billiges Stück als Souvenir, das notfalls in einer Kiste auf dem Dachboden die Motten ernährt, oder gehen Sie zu Hause in ein Fachgeschäft. Dort dürfen Sie den Teppich gegen ein Pfand mitnehmen und können ihn einmal in Ihren vier Wänden zur Probe auslegen.	
Wer dennoch als Ahnungsloser sein Glück versuchen will, sollte wenigstens den Eindruck eines Teppichexperten erwecken. Dazu gehört der fachmännische Blick auf die Dicke der Knoten sowie die Frage nach der Anzahl der Knoten je Quadratzentimeter. Hantieren Sie mit dem Stück unter freiem Himmel etwas herum, teilen Sie gar den Flor mit den Fingern, um die Farbechtheit zu testen. Passen Sie auf, beim berüchtigten Gewebetest mit dem Feuerzeug kein Loch in den Teppich zu brennen, sonst sind Sie unten durch. Fragen Sie zudem, ob der Teppich fliegen kann. Wenn nicht, drücken Sie sofort den Preis um 50 %. Beherzigen Sie die Ratschläge, dann weiß der Händler, dass Sie zumindest gewisse Grundkenntnisse besitzen. Und noch etwas: Lassen Sie sich niemals aus Bequemlichkeit auf das Angebot des Händlers ein, dass er Ihnen den Teppich mit der Post nach Hause schickt! 

Unter pazar verstehen die Türken übrigens einen Wochenmarkt mit Gemüse-, Käse-, Kleider- und Schuhständen. Feste Einrichtungen wie der Große Basar von İstanbul oder Marktviertel mit richtigen Läden nennt man in der Türkei hingegen çarşı. 
Mehrwertsteuerrückerstattung: Wer in Geschäften mit dem Tax-free-Symbol am Schaufenster Waren im Wert von umgerechnet ca. 70 € und mehr einkauft, kann sich bei der Ausreise in sog. „Cash Refund Offices“ (u. a. an allen größeren Flughäfen und Grenzübergängen) die Mehrwertsteuer (uneinheitlich, auf Textilien z. B. 8 %) zurückerstatten lassen. Dafür bedarf es eines vollständig ausgefüllten Tax-free-Schecks vom Verkäufer. 
Einladungen


Die Türken sind überaus gastfreundlich. Wer sich unter die Leute mischt, mit dem Bus reist oder einfache Restaurants besucht, wird häufig spontan angesprochen oder zum Tee eingeladen. Einladungen nach Hause werden dagegen viel seltener ausgesprochen, da die Familie einen nahezu sakralen Wert hat. Sollten Sie trotzdem in den Genuss kommen, merken Sie sich drei Dinge: 1. Kleines Gastgeschenk mitbringen. 2. Am Wohnungseingang Schuhe ausziehen. 3. Etwas Angebotenes abzulehnen gilt als unhöflich.
Achtung: Kritisch begegnen sollten Sie grundlos übertriebener Freundlichkeit, Appellen an Ihre Hilfsbereitschaft (z. B. der Bitte um Mithilfe beim Schreiben eines Briefes an einen deutschen Freund) oder spontan ausgesprochenen Einladungen zum Essen. Das gilt insbesondere, wenn Sie alleine reisen und die Personen erst kurz kennen. Es gibt leider auch schwarze Schafe unter den vielen, vielen herzlichen Türken. 

Elektrizität


Die Stromspannung beträgt 230 Volt. In der Regel benötigt man für mitgebrachte Geräte keine Adapter. 
Feste und Feiertage
Von vielen Feiertagen bekommt man in den Touristenzentren an der Küste nur wenig mit. 
1. Januar	: Neujahr.
23. April	: Unabhängigkeitstag - am 23.4.1920 versammelte sich das Parlament in Ankara zu seiner ersten Sitzung. Wird heute auch als „Tag der Kinder“ gefeiert.
1. Mai	: Frühlingsfest (inoffizieller Feiertag, Ersatz für den ehemaligen Tag der Arbeit).
19. Mai: Beginn des nationalen Befreiungskriegs (1919). Heute Tag der Jugend und des Sports.
17.-19. Juli 2015, 7.-9. Juli 2016 u. 26.-28. Juni 2017: Zuckerfest (Şeker Bayramı), → S. 62.
30. August: 	Gedenktag anlässlich des Sieges über die Griechen im Jahr 1922.
24.-27. September 2015, 12.-15. September 2016, 1.-4. September 2017: Opferfest (Kurban Bayramı), → S. 61.
29. Oktober	: Tag der Republik - am 29.10.1923 wurde die Türkische Republik ausgerufen. Aufmärsche begleiten das Fest.
Hinweis: Wer während des Opfer- oder Zuckerfestes in der Türkei ist, sollte Zimmer und Tickets frühzeitig buchen - das halbe Land ist dann zur Verwandtschaft unterwegs oder nutzt die Tage für einen Kurzurlaub. Infos zum Ramadan → S. 61.

Flora ...


Pinien- und Zypressenwälder sowie gestrüppartige Macchia, bestehend aus Oleander, Stechpalme, Kermeseiche, Buchsbaum, Myrte, Lavendel, Johannisbrotbaum usw., prägen die türkische Mittelmeerküste. In höheren Lagen ist die Kiefer die vorherrschende Baumart, vereinzelt finden sich dort auch Tannen, Schwarzföhren und die Libanonzeder. 
[image: ]
Abkük-Bucht am Golf von Gökova

Weite Olivenhaine charakterisieren zudem die türkische Ägäisküste, eine der wasserreichsten und fruchtbarsten Landschaften der Türkei. Die Schwemmlandebene des Großen Mäander überziehen Baumwollfelder. Angebaut werden zudem Melonen, Tabak, Pfirsiche, Zitrusfrüchte, Weintrauben, Feigen, Tomaten usw.
An der Südküste schirmt das bis zu 3000 m hohe Taurusgebirge die Meeresregionen vom zentralanatolischen Hochland ab. Während der Taurus in Kilikien bis ans Meer reicht, zieht er sich weiter westlich (bei Antalya) und weiter östlich (bei Adana) z. T. bis 100 km weit von der Küstenlinie zurück. Zu seinen Füßen erstrecken sich fruchtbare Schwemmlandebenen mit Bananenhainen, Zitruspflanzungen, Erdnussplantagen, Gewächshäusern für den Gemüseanbau und - u. a. in der Çukurova - riesige Baumwollfelder. Den Holzreichtum des Taurus schätzte man schon in der Antike, bis nach Ägypten exportierte man Stämme für den Bootsbau. 
... und Fauna
Die Türkei war einst ein tierisches Einwanderungsland. Von allen Seiten (Europa, Afrika und Asien) kamen sie geflogen, gekrochen und gelaufen. Heute drängen unkontrollierte Jagd, der Bau von Straßen und die Erschließung immer neuen Ackerlands das Wild zurück. Dadurch dezimierten sich die Tierbestände in freier Natur in den letzten Jahrzehnten extrem. Die Löwen starben in der Türkei schon im 19. Jh. aus. In den Wäldern des lykischen und kilikischen Taurus und in der Ägäis tummeln sich jedoch noch Rehe und Hirsche, Füchse, Wildschweine, Dachse, Iltisse, Baum- und Steinmarder, die vom Aussterben bedrohten Stachelschweine sowie Nagetiere wie das mit dem Murmeltier verwandte putzige Ziesel. Braunbären kommen in Westanatolien nur in den abgeschiedensten Regionen vor (z. B. im Taurus oder im Beşparmak-Massiv). Wölfe und Schakale sind im Hinterland der Mittelmeerküste weitestgehend verschwunden. Alle zwei, drei Jahre wird im Südosten des Landes noch ein Leopard gesichtet (und i. d. R. gleich erschossen). 
Am Boden kriechen Eidechsen und Geckos, Schildkröten gibt es zu Land und zu Wasser. Bei Wanderungen sieht man gelegentlich auch Schlangen (s. u.), viel häufiger könnte man Chamäleons sehen - allerdings fallen sie naturgemäß wenig auf. 
In der Luft faszinieren Störche, die in der Türkei nicht gejagt werden dürfen und die man gelegentlich gar in Schwärmen sieht - v. a. an der Ägäis, aber auch bei Silifke im Osten der Mittelmeerküste. Zudem gibt es viele Raubvögel wie Adler, Falken und Bussarde. Für Ornithologen ist die türkische Mittelmeerküste ein wahres Paradies. Am Flussdelta des Großen Mäander sieht man Stelzenläufer, Pelikane, Brachschwalben, Spornkiebitzen und im Winter sogar Flamingos. Am Bafa-See sind Blässhühner, Löffler und Sichler zu beobachten. Am Strand von Patara und im Dalyan-Delta kann man sich auf Grau- und Purpurreiher, Eisvögel, Weißstörche, Cistensänger und Nachtschwalben freuen. In den Deltas der großen Taurusflüsse Göksu, Seyhan und Ceyhan flattern u. a. Rosa- und Graukopfpelikane, Eisvögel und Kraniche.
Gefahren am Wegesrand  Vor Hunden brauchen Sie bei Wanderungen keine Angst zu haben, wirklich gemeine Köter am Wegesrand sind selten - wohl aber gibt es Hütehunde mit ausgeprägtem Beschützerinstinkt. In diesen Fällen tut ein Dog Chaser (→ Unterwegs/Mit dem Fahrrad) gute Dienste. Bei Wanderungen begegnet man gelegentlich Schlangen, von den 37 in der Türkei vorkommenden Arten gehören die meisten zu den Familien der Nattern, Vipern und Ottern. Sie sind größtenteils ungiftig und flüchten, wenn sich ein Mensch nähert. Es gibt aber auch Vipern und die Taurischen Bergottern, deren Biss gefährlich werden kann. Im Unglücksfall sollten Sie die Schlange, falls Sie sie nicht identifizieren können, fotografieren oder töten (leichter gesagt als getan) und zum Arzt mitnehmen. Vorsicht in der südöstlichen Provinz Hatay: Der Stich des Gelben Mittelmeerskorpions kann bei Kindern tödlich verlaufen. Stiche anderer in der Türkei vorkommender Skorpionarten sind i. d. R. nicht lebensgefährlich, jedoch schmerzhaft und können allergische Reaktionen hervorrufen. Dies gilt auch für Bisse von Tausendfüßlern. Schützen Sie sich ferner vor Zeckenbissen und machen Sie stets einen großen Bogen um Bienenkörbe.
Freiheit für Flipper!
An der türkischen Mittelmeerküste eröffnete bis 2010 ein Delfinarium nach dem nächsten. Viel Geld ließ sich damit verdienen, man sprach von bis zu 20.000 € Tagesumsatz. Die Tiere kamen häufig aus blutigen Treibjagden vor der japanischen Küste. Man schätzt, dass die Japaner rund 20.000 Delfine jährlich abschlachten. Die schönsten Exemplare lassen sie jedoch am Leben, denn der Verkauf der Meeressäuger (bis 150.000 € pro Exemplar) an Delfinarien macht die Treibjagd überhaupt erst lukrativ. In die Schlagzeilen der internationalen Medien kam das Thema durch den Dokumentarfilm The Cove (www.thecovemovie.com), daraufhin nahmen diverse Reiseveranstalter den Besuch von Delfinshows aus ihrem Programm. Bitte unterstützen Sie den Boykott von Delfinarien - damit die blutigen Treibjagden vor Japans Küsten enden, aber auch, weil eine artgerechte Haltung von Delfinen in Gefangenschaft nicht möglich ist. Schon gar nicht in einem Land ohne jegliche Tierschutzkultur; in einem Land, in dem sich Hoteliers zur Unterhaltung der Gäste auch schon mal Delfine im Hotelpool leisteten. 

Frauen 


Die Stellung der Frau in der modernen Türkei ist nicht mit der der Frauen in arabischen Ländern gleichzusetzen. Dies hängt zum einen mit Atatürks Reformen aus den Zwanzigerjahren des letzten Jahrhunderts zusammen, zum anderen mit dem 2005 in Kraft getretenen, neuen Strafgesetzbuch, mit dem Ankara Forderungen der EU erfüllt hat. Das Gesetzbuch stärkt die Rechte der Frauen enorm: Vergewaltigung in der Ehe ist nun Straftatbestand und sog. „Ehrenmördern“, denen im Gerichtssaal vormals viel Milde zuteil wurde, drohen nun lebenslange Haftstrafen. 
Zwischen den Rechten der Frauen und den von der männlichen Gesellschaft auferlegten Zwängen herrscht jedoch, je nachdem, wo man sich im Land aufhält, eine große Diskrepanz. Das Emanzipationsgefälle hat in der Türkei wesentlich mit der Ausbildung der Frauen zu tun. Während an der Mittelmeerküste und in den modernen Städten des Landes über 50 % der weiblichen Arbeitskräfte eine Ausbildung besitzen, die über das Grundschulniveau hinausgeht, sind es auf dem Lande gerade einmal 5 % - mehr als jede dritte Frau ist dort Analphabetin. Polygamie und verkaufte Bräute im minderjährigen Alter (obwohl das „Ehealter“ gesetzlich auf 18 Jahre heraufgesetzt wurde) gehören in vielen unterentwickelten Regionen Zentral- und v. a. Südostanatoliens noch immer zum Alltag. Andererseits haben in der Türkei weit mehr Frauen als in vielen anderen europäischen Ländern auch Führungspositionen inne. Allein ein Drittel der Ärzte, ein Viertel der Anwälte und ein Fünftel der Richter sind Frauen. 
Alleinreisende Frauen: Es ist grundsätzlich kein Problem, als Frau alleine die Türkei zu bereisen. Um Unannehmlichkeiten vorzubeugen, gilt jedoch: Spricht man Sie an, bleiben Sie formell und höflich, aber vermeiden Sie Freundlichkeit und Augenkontakt. Beides wird gerne fehlinterpretiert. In touristischen Zentren oder in den westlich geprägten Vierteln der Großstädte, wo auch Türkinnen mit hohen Absätzen über die Gehwege flanieren, brauchen Sie i. d. R. keine üble Anmache fürchten. 
In konservativen Gegenden ist es ratsam, dezente Kleidung zu tragen und dazu einen Ehering (auch wenn er aus dem Automaten ist). Zu einer ehrbaren, unantastbaren Frau werden Sie auch, wenn Sie Fotos von Ihrem Mann und Kind mitbringen. Falls Sie beides nicht haben, tut’s auch ein Bild mit dem Schwager und dessen Kindern. Übernachten sollte man besser in kleinen Familienpensionen als in unpersönlichen Hotels. Setzen Sie sich bei Taxifahrten auf die Rücksitzbank und bei Busreisen stets neben eine Frau - Sie haben das Recht darauf! Wandernde Hände in überfüllten Bussen (passiert selten) kommentiert man lautstark - am besten mit dem Wörtchen „Ayıp!“ (gesprochen etwa „Ajip“). Die wortwörtliche „Schande“ für den Betroffenen wird groß und die Empörung der Umgebung offensichtlich sein.
Restaurants, Lokantas und Cafés stehen Frauen jederzeit offen. Männern vorbehalten sind die kahvehaneler (traditionelle Kaffee- bzw. Teehäuser) und die birahaneler, schmierige Bierkneipen. Manche Lokale verfügen über einen abgetrennten Familienbereich (aile salonu), der Männergrüppchen versagt bleibt. In gehobenen Bars und Diskotheken brauchen Touristinnen ebenfalls keine Rüpeleien befürchten, dafür sorgen Türsteher und der Hinweis „Damsız girilmez“ („Eintritt ohne weibliche Begleitung verboten“). Den nächtlichen Heimweg sollte man am besten in einem Taxi zurücklegen. 
Geld und Geldwechsel
Gesetzliches Zahlungsmittel ist die Türkische Lira (Türk Lirası, kurz TL; in Finanzkreisen Try). Im Umlauf sind Banknoten im Wert von 5, 10, 20, 50, 100 und 200 TL, zudem Münzen zu 1 TL sowie zu 1, 5, 10, 25 und 50 Kuruş (KR; 100 KR = 1 TL). In den Ferienzentren der Riviera können Sie auch mit Euro bezahlen. Abseits davon bedarf es aber der Landeswährung, zudem wird der Euro von Museen und Ausgrabungsstätten nicht akzeptiert. 
1 € entsprach im Feb. 2015 umgerechnet 2,78 TL, 1 sfr entsprach 2,66 TL.

Geldwechsel: Banken (i. d. R. Mo-Fr 9-12 u. 13.30-17 Uhr geöffnet) und Wechselstuben (Döviz, haben vielfach auch Sa/So geöffnet) gibt es en masse. Die Kursunterschiede sind insgesamt gering. 
Bankomaten sind weitverbreitet. Mit der Bankkarte (Maestro) können Sie an manchen Automaten 1000 TL/Tag ziehen, andere rücken nicht mehr als 600 oder 400 TL heraus. Der Kurs ist, sofern Sie höhere Beträge abheben, i. d. R. besser als beim Bar-Umtausch. Verzichten Sie aber unbedingt darauf, sich den Betrag am Automaten in Euro umrechnen und abbuchen zu lassen - das kann kostspielig werden!
Kreditkarten werden in allen besseren Restaurants, Hotels und Geschäften akzeptiert. 
Bei Verlust der Kredit- oder Maestro-Karte wählen Deutsche die Servicenummer 0049-116116. Abhängig vom Ausstellungsland der Karte gelten zudem folgende Sperrnummern: Für American Express: [image: phone16doubleline.gif] 0049-69-97972000 (D/A), [image: phone16doubleline.gif] 0041-44-6596333 (CH); Diners Club: [image: phone16doubleline.gif] 0049-69-900150 (D), [image: phone16doubleline.gif] 0041-58-6661111 (CH), [image: phone16doubleline.gif] 0043-1-50135135 (A); Visa: [image: phone16doubleline.gif] 00800135350900 (Servicenr. in TR für D, A, CH); Master/Eurocard: [image: phone16doubleline.gif] 00800138870903 (Servicenr. in TR für D, A, CH); Maestro-Karte: [image: phone16doubleline.gif] 0049-30-40504050 (D), [image: phone16doubleline.gif] 0043-1-2048800 (A), [image: phone16doubleline.gif] 0041-8488888601 (UBS), [image: phone16doubleline.gif] 0041-800800488 (Credit Suisse), [image: phone16doubleline.gif] 0041-442712230 (für alle anderen Schweizer Maestro-Karten).
Trinkgeld: In Restaurants (→ Tipping-Tipps, S. 41) gibt man i. d. R. 10 %, Masseuren, Zimmermädchen oder Friseuren rund einen Euro. Lediglich Taxifahrer gehen in der Türkei leer aus.
Ermäßigungen für Studenten → Ausgrabungsstätten, S. 47.
Preisschwankungen → Preise.
Haustiere


Für viele Hotels gilt: Reisende mit Hunden oder Katzen müssen draußen bleiben. Um an der Grenze keinen Ärger zu bekommen, benötigen Hunde und Katzen den EU-Heimtierausweis bzw. das schweizerische Pendant, in welchem vermerkt ist, dass Katzen mindestens 15 Tage vor der Einreise gegen Tollwut, Hunde zusätzlich noch gegen Parvovirose, Distemper, Hepatitis und Leptospirose geimpft sind. 
Information


Touristeninformationen (Turizm Danışması) finden Sie vor Ort in allen größeren Urlaubszentren . 
Fremdenverkehrsämter der Türkei  Hierbei handelt es sich um Kulturabteilungen der Botschaften.
Deutschland  Baseler Str. 37, D-60329 Frankfurt, [image: phone16doubleline.gif] 069/233081.
Tauentzienstr. 9-12, D-10789 Berlin, [image: phone16doubleline.gif] 030/ 2143752.
Österreich  Singerstr. 2/8, A-1010 Wien, [image: phone16doubleline.gif] 01/5122128.
Schweiz  Stockerstr. 55, CH-8001 Zürich, [image: phone16doubleline.gif] 044/2210810.
Aktuelle Informationen zu diesem Buch finden Sie auch im Internet auf den Seiten des Michael Müller Verlags unter der Adresse: www.michael-mueller-verlag.de

Infos im Internet  www.goturkey.com: Offizielle Seite des Kultur- und Tourismusministeriums.

www.deutsch-tuerkische-nachrichten.de: Deutschsprachiges Internetmagazin zu Gesellschaft und Politik, aber auch zu Sport und anderen Themen.
www.kultur.gov.tr: Informiert u. a. über Museen und Ausgrabungsstätten des Landes.
www.neredennereye.com: Englisch-türkische Seite (z. T. auch auf Deutsch); informiert über die Bahn-, Flug- und Busverbindungen, leider werden nicht alle Strecken und Transportunternehmen berücksichtigt. 
Griechen und Türken - eine schwierige Nachbarschaft
Noch zu Anfang des 20. Jh. waren Griechen die größte nichtmuslimische Minderheit im Osmanischen Reich. In İstanbul stellten sie rund ein Viertel der Einwohner, und auch viele Orte der Mittelmeer- und Schwarzmeerküste sowie Zentralanatoliens waren fest in griechischer Hand. Über Jahrhunderte hinweg hatten sie friedlich mit den Türken zusammengelebt. Spannungen waren die Ausnahme. Doch mit der Zerschlagung des Osmanischen Reiches nach dem Ersten Weltkrieg und dem Versuch Griechenlands, sich Kleinasiens zu bemächtigen (→ Geschichte, S. 79f.), änderte sich die Situation. Es folgte der türkische Befreiungskrieg, an dessen Ende ein „Bevölkerungsaustausch“ - eine Vertreibung bzw. ethnische Säuberung - stand: Ca. 1,4 Mio. Griechen mussten die Türkei verlassen, in entgegengesetzter Richtung waren rund 350.000 Türken unterwegs.	 Dabei sprachen viele Griechen, die die Türkei verließen, gar kein Griechisch, und viele Türken, die kamen, kein Türkisch. 
Lediglich die Griechen İstanbuls, ohne welche die Wirtschaft der Stadt von heute auf morgen zusammengebrochen wäre, und die Bewohner der Ägäisinseln Tenedos (heute Bozcaada) und Imbros (heute Gökçeada) durften bleiben.
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